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Zaleſli über ſeine Rede. 


Wien, 17. Dezember. (PA T.) Die „Neue Freie Preſſe“ 
veröffentlicht heute eine Unterredung, die der polniſche 
Außenminiſter Zaleſki ihrem Vertreter gewährt hatte. 
Auf die Frage, welchen Zweck ſein Auftreten in Lugano 
verfolgt habe, und ob der Zwiſchenfall mit Miniſter Streſe— 
mann die deutſch⸗polniſchen Beziehunge 
trüben könnte, erwiderte Miniſter Zaleſki: ! 

„Ich bin der Meinung, daß der Zweck meines Schrittes 
ziemlich klar war. Ich ſollte vor dem Völkerbundrat 
die Tätigkeit des Deutſchen Volksbundes in Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien beleuchten und das wahre Antlitz dieſer 
Organiſation enthüllen, die unter dem Deckmantel der Gen- 
fer Konvention eine gegen den polniſchen Staat ge 
richtete Tätigkeit entfaltete. Sogar die liberalſte Regierung 
auf der Welt könnte eine ſolche gegen den Staat gerichtete 
Aktion nicht dulden. (Wenn dieſe Aktion wirklich vorhanden 
wäre, ſollte man ſie gewiß nicht dulden! D. R.) Auch die 
polniſche Regierung kann es weiter nicht ertragen, daß die 
gegenwärtige Ordnung in Oberſchleſien durch den Volksbund 
mitillegalen Mitteln untergraben wird. (Be⸗ 
weiſe, Herr Miniſter! D. R.) 

Andererſeits habe ich es für angezeigt gehalten, dem 
entgegenzutreten, daß der Völkerbundrat mit Sachen von 
untergeordneter Bedeutung überſchüttet wird. 
Nach meiner Anſicht wäre es wahrhaftig eigenartig, wenn 
14 Außenminiſter und leitende Diplomaten der ganzen Welt 
zu dem Zwecke zuſammenkommen ſollten, um darüber zu 
beraten, ob irgend ein Kind in Oberſchleſien täglich mehr 
als zwei Kilometer zu Fuß zur Schule zurücklegen kann und 
ob dies eine Überſchreitung der Beſtimmungen der Genfer 
Konvention bedeuten ſoll oder ob z. B. ein Kind, das bei der 
Prüfung durch einen neutralen Pädagogen oder Experten 
des Völkerbundes, ſofern es polniſch ſpricht, der polniſchen 
Mehrheit zugehörig angeſehen wird, ſich nach einigen Mo⸗ 
naten ſoweit germaniſieren kann, daß es jetzt der deutſchen 
Minderheit angehören ſoll? 

Indem ich einen derartigen Mißbrauch des inter⸗ 
nationalen Minderheitenſchutzes kritiſch beleuchtete, wirkte 
ich nach meiner Anſicht im Intereſſe der Minder⸗ 
beit; denn dieſe Art Mißbräuche ſchaden nur der Idee des 
Minderheitenſchutzes. Ich muß ſchließlich hinzufügen? daß 
ich mich während der letzten Seſſion des Völkerbundrates 
bemühte, eine Beſſerung der Prozedur zu er⸗ 
reichen, die ſich auch auf die Frage der deutſchen Minderheit 
in Oberſchleſten bezieht. Dieſe Beſſerung verfolgte das 
Ziel, zu verhindern, daß der Völkerbundrat nicht mißbraucht 
wird, wie dies von ſeiten des Deutſchen Volksbundes in 
Oberſchleſien geſchieht. 

Alle dieſe Bemühungen riefen eine unerklärliche 
Oppoſition des Herru Streſemann hervor. Aus 
dieſem Grunde ſah ich mich gezwungen, meine Rede zu 
halten; Herr Streſemann war vorher darüber informiert 

und durchaus nicht überraſcht. Was die Möglichkeit 
der Verſchärfung der deutſch⸗ polniſchen Be- 
ziehungen anbelangt, ſo bin ich der Meinung, daß meine 
Rede den Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland nur 
Nutzen bringen wird. Um zu einer Verſtändigung und zu 
einer dauernden Zuſammenarbeit zwiſchen Polen und 
Deutſchland zu gelangen, müſſen gerade alle Hinderniſſe be⸗ 
ſeitigt werden, die der Verſtändigung im Wege ſtehen. Ein 
ſolches Hindernis und noch dazu ein ſehr ernſtes iſt eben die 
Tätigkeit des Deutſchen Volksbundes, die mit 
dem Geiſt der Genfer Konvention im Widerſpruch ſteht, oft 
unlogiſch und gegen den polniſchen Staat gerichtet iſt. Ich 
bin der Anſicht, daß der beſte Weg zur Verſtändigung und 
zur Verhinderung von Mißverſtändniſſen und Konflikten 
der Weg der Wahrheit iſt, ohne Rückſicht darauf, ob 
fie im gegebenen Augenblick genehm iſt oder nicht. Dies 
eben war der Zweck meiner in Lugano gehaltenen Rede.“ 

Auf die Frage, was Herr Zaleſti über die Antwort 
des Miniſters Streſemann urteilt, ſagte der 
Miniſter: „Vor allem bin ich der Meinung, daß ſich Herr 
Streſemann unnötig aufgeregt hat; denn Aufregung 
iſt faſt immer ein ſchlechter Berater. Wenn Herr Streſe⸗ 
mann mit Ruhe meine Rede ſtudiert, ſo wird er nicht zu 
der Überzeugung gelangen, als ob ich mit Haß gegen die 
deutſchen Minderheiten geſprochen hätte, und als ob ich 
dieſer Minderheit das Recht hätte abſprechen wollen, ſich an 
den Völkerbund zu wenden. In meiner Rede hat es auch 
nicht eine Spur von etwas Ahnlichem gegeben. Ich 
hege übrigens die Hoffnung, daß der Ton, den Herr 
Streſemann anſchlug, im Völkerbundrat nicht 
maßgebend werden wird, da er die Löſung der ſehr ver⸗ 
wickelten und delikaten Fragen, die im Völkerbund behan⸗ 
delt werden, erſchweren würde. Dagegen bin ich einer 
Meinung mit Herrn Streſemann, wenn er von den ge⸗ 
heiligten und unantaſtbaren Rechten der 
Minderheiten ſpricht. Ich wünſchte nur, daß dieſe 
Rechte überall und in allen Staaten ebenſo geachtet 
und beobachtet würden und daher bin ich bereit, mich an die 
Seite des Herrn Streſemann zu ſtellen, wenn er, wie es in 
ſeiner Rede hieß, die Abſicht hat, die Frage des Minder⸗ 
e auf eine breitere Grundlage zu ſtellen, 

Is dies bisher der Fall war.“ 
* 


Wir werden über den Zuſammenſtoß der Außenminiſter 
Balejti und Streſemann noch eingehend zu ſprechen haben. 
Auch der Sejm wird das tun und dabei wird hoffentlich 
einem deutſchen Abgeordneten aus Ober⸗ 
ſchleſten ausreichend Gelegenheit gegeben werden, die 
Unrichtigkeit der ſchweren Beſchuldigungen zu widerlegen, 
die Herr Zaleſki gegen den Deutſchen Volksbund in Katto⸗ 
witz erhoben hat. Das Auftreten Zaleſkis richtete ſich, wie 
er das jetzt darzuſtellen beliebt, keineswegs nur gegen den 
Deutſchen Volksbund. Was ſollten ſonſt die für den Kenner 
der Verhältniſſe ſehr eigenartigen Ausführungen über die 
wirtſchaftliche Entwicklung Oſt⸗Oberſchleſiens zur 
polniſchen Zeit? 


den Rat 


Aber auch der Vorſtoß gegen den Volksbund war völlig 
unangebracht, da er nach beliebter Methode wieder einmal 
Beſchuldigungen ohne Beweiſe enthielt. Der von Herrn 
Zaleſti angeführte ſogenannte „Volksbund⸗ Prozeß“ 
hat zwar zu einem Urteil geführt; aber dieſes Urteil iſt 
noch keineswegs rechtskräftig. Selbſt aber wenn 
es rechtskräftig wäre, kann es nicht als Beweis für eine 
ſtaatsfeindliche Haltung des Deutſchen Volksbundes gelten, 
der nichts anderes iſt als ein Gegenſtück des unangefochten 
e arbeitenden Bundes der polniſchen Minder⸗ 

eit. 

Vielleicht iſt es hier am Platze, dem Herrn Außen⸗ 
miniſter die am 15. Oktober 1926 im Volksbundprozeß ge⸗ 
ſprochenen Worte des bekannten polniſchen Abg. Liebermann 
entgegenzuhalten, die eindrucksvoller ſind als die Antwort 
des Herrn Streſemann und die ebenſo das heute vorliegende 
Zaleſki⸗Interview in der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ 
überzeugend entkräften. Auf Grund der ge- 
naueſten Kenntnis des Aktenmaterials ſtellte Herr Lieber⸗ 
mann folgendes feſt: 

„Aus den Akten und dem Beweismaterial kann auf 
keinen Fall der Schluß gezogen werden, daß der Volks⸗ 
bund eine Verbrecherorganiſation if. Mit tieffter 
Überzeugung tue ich als Pole meine Pflicht, wenn 
ich im Namen der Gerechtigkeit und im Intereſſe unſerer 
vielen Brüder auf der anderen Seite vor einer Verurtei⸗ 
lung warne. Wir begehen ein Verbrechen auf dem 
Gebiete des internationalen Lebens, wenn wir das Urteil 
des Herrn Staatsanwalts fällen. Fragen Sie, meine 
Herren, alle Juriſten Polens, fragen Sie alle Juriſten der 
Welt, und ſie werden meinen Ausführungen beipflichten.“ 


— —— 


Oſt⸗Iberſchleſien vor dem Nat. 


Über dem Zuſammenſtoß Zaleſli⸗Streſemann in Lugano 
kamen faſt völlig die Verhandlungen des Völkerbund⸗ 
rats am Sonnabend ins Hintertreffen, die dieſen Zu⸗ 
ſammenſtoß auslöſten und ihm unmittelbar vorausgingen. 
Es handelte ſich dabei um verſchiedene Klage⸗ 
anträge des Deutſchen Volksbundes in Kattowitz. 

Der erſte Klagenkomplex betrifft die Zurück⸗ 
weiſung von Kinde n lei der Anmeldung für eine 
Anzahl von Minderheitenſchulen. Der Rat beſchließt, daß 
künftig ſolche Einzelklagen an das Minderheitenamt 
gerichtet werden ſollen, und im übrigen eine gleich⸗ 
mäßige Behandlung zwiſchen der Mehrheits⸗ und 
der Minderheitsſchule gewährleiſtet wird. Der Völkerbund 
lehnt es aber darüber hinaus ab, eine prinzipielle Entſchei⸗ 
dung über die Zurückweiſung von Kindern zu geben. 

Hinſichtlich des Prozeſſes über den Erwerb des St. 
Julius⸗Hoſpitals in Rybnik durch den ſchleſiſchen 
Maltheſerorden ſchweben Verhandlungen über die Frage, 
ob der Orden als juriſtiſche Perſon Eintragung im Grund⸗ 
buch fordern kann. Der Rat beſchließt, den Ausgang dieſes 
Prozeſſes abzuwarten. 

Der wichtigſte Teil der oberſchleſiſchen Beſchwerde, die 
beſchäftigte, war, die Beſchwerde des Volks⸗ 
bundes über die Anordnung des Wojewoden über die Ein⸗ 
ſchreibung von Schülern in den Minderheitsſchulen. 
Es handelt ſich dabei um ſechs Punkte. f 

Im erſten Falle rügt der Volksbund, daß der 
Zeitpünkt für die Anmeldung der Kinder in den 
Minderheitsſchulen einige Tage ſpäter gelegt wird, als der 
Zeitpunkt für die Anmeldung der Kinder zur Mehrheits⸗ 
ſchule. Der Volksbund befürchtet, durch dieſe verſchiedene 
Terminanſetzung, daß auf die Minderheiten in der Zwiſchen⸗ 
zeit ein unzuläſſiger Druck ausgeübt werden könnte. 

Im zweiten Punkt verweiſt der Berichterſtatter auf 
die Erklärung der polniſchen Regierung, derzufolge die Re⸗ 
gierung aus Verwaltungsgründen rechtzeitig die Zahl der 
Anmeldungen kennen muß. Bei ſpäteren Anmeldungen in⸗ 
deſſen werden die Anträge individuell geprüft. Der Rat 
nimmt die Erklärungen zur Kenntnis. 

Der dritte und vierte Punkt der Beſchwerde be⸗ 
trifft die vom Wojewoden angeordnete Verpflichtung der 
Erziehungs berechtigten, perſönlich vor einer 
beſonders gebildeten Aufnahmekommiſſion erſcheinen zu 
müſſen und die Erklärung über die Sprache des Kindes zu 
Protokoll zu geben. Der Völkerbund ſieht in dieſer Anord⸗ 
nung eine Verletzung der Genfer Konvention. 
Es wird beſchloſſen, daß der Berichterſtatter mit Hilfe eines 
Gutachtens eines juriſtiſchen Komitees ſpäter eine 
Entſcheidung fällt. 

Der fünfte Punkt der Beſchwerde betrifft das von 
dem Wojewoden für die Abgabe der Sprachenerklärung 
vorgeſchriebene Formular. Dieſer Punkt wird durch 
en eindeutige Auslegung des Textes der Erklärung be⸗ 
reinigt. 

Der ſechſte Punkt richtet ſich gegen die Anordnung 
des Wojewoden, daß bei der Anmeldung zur Minderheiten⸗ 
ſchule die Erziehungsberechtigten nach ihrem Arbeit⸗ 
geber gefragt werden. Der Völkerbund erblickt hierin 
einen Verſuch der Beeinfluſſung von Minder- 
heitenangehörigen. Demgegenüber bemerkt die polniſche 
Regierung, daß dieſe Frage lediglich aus ſtatiſti⸗ 
ſchen Zwecken erfolge. Damit iſt der Fall bereinigt. 


Amanullah in Nöten. 


Delhi, 17. Dezember. N Nach Informationen des 
Reuterbureaus hat ſich die Lage in Afghaniſtan in den letzten 
zwei Tagen bedeutend verſchlechtert. In Kabul 
und Jalalabad finden heftige Kämpfe ſtatt. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen haben zwei kleine Forts in der Nähe von Kabul 
eingenommen. In Jalalabad aber haben die Schinwariſſen 
und Khugjaniſſen die ſchwebenden Verhandlungen abge⸗ 
brochen und den Kampf erneut begonnen. Die telegraphiſche 
Verbindung mit Kabul wurde unterbrochen. Meldungen zu⸗ 
folge, die auf dem Radiowege verbreitet werden, droht jedoch 
den diplomatiſchen Vertretungen keine Gefahr. 


Nach einer weiteren Meldung aus dem Grenzgebiet von 
Afghauiſtan haben der König und die Königin in einem 
Fort Schutz geſucht. Die Regierungstruppen haben ſich 
gegen ihn gewandt. Schon ſeit einem Monat beſteht keine 
Poßverbindung zwiſchen Kabul und Indien. 


Ins Echo des Lugano⸗Gewitters 
in der reichsdeutſchen Preſſe. 


In der „Voſſiſchen Zeitung“ ſchreibt der be⸗ 
kannte Genfer Vertreter des Ullſtein⸗Dienſtes, 
Julius Becker, unter dem unmittelbaren Ein⸗ 
4 5 des Duells Zaleſki—Streſemann was 
olgt: 


„Die Donnerſchläge, die heute mittag die 53. Ta⸗ 


gung des Völkerbundrates in Lugano abgeſchloſſen haben 


und deren erſchreckenden Eindruck die Verſöhnlichkeit des 
Ratspräſidenten Briand vergeblich abzuſchwächen ver⸗ 
ſuchte, mußten einmal kommen. Immerhin war nicht vor⸗ 
auszuſehen, daß ſie gerade der ſonſt ſo harmloſen Rats⸗ 
tagung in dieſem lieblichen Teſſiner Seewinkel dazu ver⸗ 
helfen würden, zu einem Markſtein in der Geſchichte des 
Völkerbundes zu werden. Denn daran iſt kein Zweifel: 
mit dem heutigen Tage Hat die ſeit langem notwendige 
Weiterentwicklung des Minderheitenrechtes begonnen. Sie 
kann zur Schickſalsfrage für den Völkerbund und 
für den Frieden Europas werden im poſitiven wie 
im negativen Sinn. 

Die Grundlage des heute plötzlich ſo verſchärften 
Streites zwiſchen Zoaleſki und Dr. Streſemann iſt 
jene berühmte Konvention vom Mai 1923, über die 
in Genf monatelang zwiſchen Polen und Deutſchen ver⸗ 
handelt worden iſt. Die Polen, damals auf der Höhe ihres 
Selbſtbewußtſeins, hielten es für ſelbſtverſtändlich, daß alle 


Eltern in dem polniſch gewordenen Teil Oberſchleſiens 


glücklich ſein würden, ihre Kinder in die polniſchen 
Schulen ſchicken zu dürfen. 1 

In Deutſchland herrſchten damals ſchlimmſte In⸗ 
flation, Ruhrkrieg und innerpolitiſche Wirren und die 
völlige Zerſetzung des Deutſchen Reiches ſchien manchem 
wohl nahe. So kam jener Artikel der deutſch⸗polniſchen 
Konvention zuſtande, der die Willenserklärung der 
Eltern als einzig maßgeblich für die Einführung der 
fette in die Mehrheits⸗ oder in die Minderheitsſchulen 
eſtlegt. 8 

Später wendete ſich das Blättchen, und die den 
Polen urſprünglich ſo willkommene Beſtimmung verlor für 
die polniſchen Behörden in Oberſchleſien ihre Annehmlich⸗ 
keiten, als ſich herausſtellte, daß auch viele Eltern, deren 
Nationalität nicht ganz einwandfrei feſtſtand, ihre Kinder 
lieber den deutſchen Minderheitsſchulen, als den 
polniſchen Staatsſchulen zuführten. 7 

Das iſt der ganze Grund zu den vielen Petitionen, die 
ſeit langem den Völkerbund beſchäftigen. Denn die polni⸗ 
ſchen Lokalbehörden erſchöpften ſich nun in endloſen klein⸗ 
lichen Schikanen, um den Zuſtrom zu den deutſchen Minder⸗ 
heitsſchulen abzuſtoppen. Der Kampf der Deutſchen in Oſt⸗ 
oberſchleſien iſt das zähe Ringen um die Erhaltung des 
deutſchen Kulturbeſitzes in dem zu einem fremden Staats⸗ 
weſen gehörigen einſtmals deutſchen Land. a l 

Über den von Zaleſki beklagten Umſtand, daß die Pe⸗ 
titionen aus Oſtoberſchleſien in ſo großer Zahl den 
Völkerbundrat beſchäftigen und ihm viel von der Zeit weg⸗ 
nehmen, die er immerhin für bedeutſamere politiſche Fragen 
brauchen könnte, herrſchte heute innerhalb des Rates im 
allgemeinen und zwiſchen Deutſchland und Polen im beſon⸗ 
deren Einverſtändnis. Noch vor wenigen Tagen hieß 
es hier in den Kreiſen der deutſchen ſowohl wie der volni⸗ 
ſchen Delegation, daß man ſich über ein Verfahren einigen 
würde, die meiſten dieſer Petitionen zunächſt einer Vor⸗ 
prüfung in Oberſchleſien ſelbſt zu unterwerfen, um 
De Rat von wirklich überflüſſigen Beſchwerden zu ent⸗ 
aſten. 

Teilweiſe iſt auch eine ſolche Einigung erfolgt, aber ihr 
wichtigerer Teil iſt unerledigt geblieben. Statt deſſen kam 
heute wie ein Donnerſchlag aus dem heiteren blauen 
Teſſiner Himmel die Rede Zaleſtis. Schon im September 
hat der polniſche Außenminiſter, der wohl nicht immer daran 
denkt, daß von den 30 Millionen Einwohnern der polniſchen 
Republik faſt die Hälfte Nichtpolen ſind, gegen die 
Weiterentwicklung des Minderheitenrechtes geſprochen. Die 
Beſtrebungen, das Minderheitenrecht überhaupt nur als 
eine Art übergangserſcheinung zur vollkomme⸗ 
nen Nationaliſierung der neugeſchaffenen Staaten anzu⸗ 
ehen, ſind ja ſchon älteren Datums. Die heute eingeleitete 

ktion des Völkerbundrates wird die Frage für die nächſte 
Zukunft klären müſſen, ob die große Errungenſchaft von 
1919, endlich einmal anzuerkennen, daß die heutigen Staats⸗ 
grenzen keine Nationalgrenzen ſein können und jedenfalls 
keine ſind, zugunſten des Machtwillens der neuen Regie⸗ 
rungen wieder preisgegeben werden ſoll. Der Völkerbund 
darf das nicht zulaſſen, wenn er ſeine Aufgabe der Befrie⸗ 
dung Europas und der Welt ernſt nimmt. Der bloße Ber: 
ſuch, die heutigen Staatsgrenzen mit ihren vielen Zehn⸗ 
millionen von Minderheiten zu Nationalitätsgrenzen machen 
zu wollen, müßte gewiß einen Verzweiflungskampf her⸗ 
aufbeſchwören, gegen den der letzte Weltkrieg geradezu 
harmlos wäre.“ — 4 


Der Berliner „Germania“, dem bekannten 
Zentrums⸗Organ, wurde von ihrem nach Lugano 
entſandten Sonderberichterſtatter geſchrieben: 


Der Sturm, der heute nachmittag durch die unerhörte 
Provokation Zaleſkis im Rate entfeſſelt wurde, ab⸗ 
ſorbierte die Aufmerkſamkeit der hieſigen politiſchen Welt 
faſt vollkommen. Sogar das Intereſſe an dem Ergebnis 
der Locarno-Beſprechungen droht durch dieſe große Senſa⸗ 
tion des Tages erſtickt zu werden. Briand ſprach außer⸗ 
halb des Rates ſehr treffend von einem Don nerſchlag 


* 
l 
u 

8 


Oſtpreußen als 


Noch immer nicht hat man in Polen die Hoffnung auf 
eine Verwirklichung des Dmowſkiſchen Plans aufgegeben, 
die Losreißung Oſtpreußens von Deutſchland und ſeinen 
Anſchluß an Polen zu betreiben. Im Gegenteil, nach 
einigen Jahren verhältnismäßiger Ruhe in der Zeit nach 
der kataſtrophalen polniſchen Abſtimmungsniederlage in 
Maſuren und Weſtpreußen, hat in den letzten Jahren die 
polniſche Propaganda wieder mit neuer Kraft 2 
Als ein außerordentlich wichtiger Entwicklungspunkt der 
polniſchen Maſurenpropaganda iſt die Tagung der Polen 
aus Ermland, Maſuren und dem Marienburger Gebiet 
anzuſehen, die am 15. Juli d. J. in Bromberg ſtatt⸗ 
fand. Während dieſer Tagung wurde die Forderung er⸗ 
oben, die Abſtimmung in Maſuren und im Weſtpreußiſchen 
bſtimmungsgebiet müſſe ig einmal vorgenommen wer⸗ 
den, da die Abſtimmung im Jahre 1920 auf einer falſchen 
Baſis zuſtande gekommen ſei. Die Verſammlung ſtützte ſich 
darauf, daß der Verſailler Vertrag vorſchrieb, es dürfe nur 


über den Anſchluß Oſtpreußens an Polen oder nee | 
ſtaatliche Selbſtändigkeit abgeſtimmt werden, nicht 
aber über die Zuteilung an Deutſchland. Nicht ein⸗ 


mal die polenfreundliche Entente, unter deren Auſſicht die 
r ſtattfand, hat dieſen Einwand je gelten 
aſſen 
Während der vorerwähnten Juli⸗Tagung wurde auch 
ein Verband der Polen aus Ermland, Maſuren und dem 
Marienburger Gebiet mit dem Hauptſitz in Bromberg 
gegründet. Inzwiſchen ſind weitere Zweigſtellen entſtanden 
in Dirſchau, Sol'dau, Graudenz, Thorn, Stras⸗ 
burg, Lauten burg, Neumark, riefen und 
Poſen. Weitere Ortsgruppen ſind in der Gründung be⸗ 
griffen. Vertreter und Korreſpondenten beſitzt der Ver⸗ 
band bereits in allen größeren polniſchen Städten; außer⸗ 
dem ſind zahlreiche Verbindungen nad dem 
Auslande angeknüpft worden. Die geſamte polniſche 
geefe faſt aller Parteirichtungen ſteht der Propaganda des 
erbandes in weiteſtem Maße zur Verfügung. 
Am Sonntag, dem 9. d. M., fand wieder eine 
Ta ung des Verbandes der Polen aus Ermland, Maſuren 
dem Marienburger Gebiet in Bromberg ſtatt. Zu 
dieſem Tage war der frühere polniſche Konſul in Königs⸗ 
berg Prof. Srokowſki hierher geeilt, der ſeinerzeit 
wegen einer außerordentlich Auer antideutſchen Pro⸗ 
pagandaſchrift, in der er den Anſchluß Oſtpreußens 
an Polen propagierte, Ruhm erworben hatte. Über den 
Verlauf der Tagung zitieren wir aus dem Bericht der 
„Gazeta Bydgoſka“ folgende Abſchnitte: 
„Heute, nach einigen Monaten e Arbeit 
wächſt das Intereſſe für das oſtpreußiſche Problem mit 
1 Tage, und die polniſche Volksgemeinſchaft unterſtützt 
ieſe Bewegung, — nichts weiter beabſichtigt, als nur der 
hiſtoriſchen G erechtigkeit zu dienen (Oſtpreußen 
iſt nämlich niemals polniſch geweſen! D. R.), immer mehr. 
Die Tagung begann mit ſtreng vertraulichen Be⸗ 
ratungen im kleinen Kreiſe. An dieſem Teil der Ta⸗ 
72 nahmen nur die geheimen Vorſtände ſowie der 
auptvorſtand teil, an deſſen Spitze der Ermländer 
Rechtsanwalt Szodrowſki, gegenwärtig in Poſen, ſteht. 
Über dieſen Teil der Re we kann aus leicht verſtänd⸗ 
lichen Gründen nichts berichtet werden. Sie waren im 
wahrſten Sinne des Wortes geheim. Es kann aus ihnen 
nur ſoviel verraten werden, daß die 1 e Frage 
ſchon erheblich weiter vorgeſchritten iſt, als es der Offent⸗ 
lichkeit ſcheint. Nichts Verwunderliches alſo, daß in Anbe⸗ 
tracht ſolcher Ergebniſſe der Wille und die Begeiſterung zur 
weiteren Arbeit an der Erreichung des durch die Organi⸗ 
ſatoren geſteckten Zieles ſehr groß war, und daß man nicht 


mit Worten der Anerkennung für die Leiter der oſtpreußi⸗ 


ſchen Bewegung in Anbetracht einer ſo fruchtbaren Tätigkeit 
geſpart hat. 

Die Verſammlung der Mitglieder der Bromberger 
Ortsgruppe wurde von Oberſt a. D. Koczorowſki ge 
leitet. Die Mitglieder des Verbandes, hauptfächlich Flücht⸗ 
linge aus dem Abſtimmungsgebiet, find ſehr begierig 
(pragnleni) nach Land, das ihnen und ihren zahlreichen 
Familien ein Stück Brot geben würde. Jedoch ſtellt ſich ak 
Angelegenheit ſehr ungünſtig dar. Denn die Liquida 
tion deutſcher Güter iſt eingeſtellt, und es ſind gegen⸗ 


amblauen BEE PT RETTET FT N NER Luganos und bei einer anderen 
Gelegenheit davon, daß ſich heute morgen plötzlich die Sonne 
verdunkelt habe und ein Kanonenſchuß losgegangen ſei. 
Man muß ihm als einem Ratspräſidenten das Kompliment 
machen, daß er den nach Lage der Dinge beſten Ausweg aus 
der durch die Auseinanderſetzung geſchaffenen Situation ge⸗ 
wählt hat. Als beſonders bemerkenswert verdient die Tat⸗ 
Jache hervorgehoben zu werden, daß er Zaleſki keine 
Gelegenheit mehr zu einer Replik gegeben hat. 
Nach ſeiner Anſprache erklärte er kurzer Hand die Sitzung 
und Tagung für geſchloſſen. Seine grundſätzlichen Aus⸗ 

(führungen über das Minderheitenproblem haben überall 
ſtärkſte Beachtung gefunden. Wie ſchon gemeldet, 
ſprach er wiederholt von der „heiligen Sache“ und den 
„geheiligten Rechten“ der Minderheiten. 


Die Verurteilung der Rede Zaleſkis iſt hier allgemein. 
Selbſt in franzöſiſchen Kreiſen findet man ſehr ſcharfe 
Worte für die völlig unverſtändliche Provokation Zaleſkis. 
„Der polniſche Außenminiſter hat ſich mit dieſer unwahrhaften, 
haßerfüllten Reden um jeden internationalen Kredit ge⸗ 
bracht. Vom dentihen Standpunkt aus vermögen wir nicht 
zu ſehen, wie überhaupt noch Verhandlungen mit den Polen 
mit einem Minimum an Vertrauen und an Erfolgsaus⸗ 
ſichten geführt werden können, ſolange dieſer Mann an der 


Spitze des polniihen Miniſteriums ſteht.“ 


* 


Der Lugano⸗Korreſpondent der „Kölniſchen 
Zeitung“ äußerte ſich u. a. in folgendem Sinne: 


„Die Reden Zaleſkis und Streſemanns er⸗ 
zeugleu eine für die diesmalige Tagung des Völkerbundrats 
ungewöhnliche Aufregung und Erörterung in den 
Wandelräumen des Tagungsgebäudes. Man darf feititellen, 
daß niemand im Völkerbundrat die Rede Zaleſkis billigte. 
Die Herausforderung, die in ihr lag, war zu offenbar. Das 

indeſte, was über fie auch in den Kreiſen, die Polen 
grundfſätzlich gegen 3 wohlwollend 2225 ſind, ge⸗ 
ire wird, iſt, daß die Rede ungeſchickt abgefaßt war. 
2 treiemanns große Improviſation dagegen 
findet allgemeine Bewunderung, und man hört 
aum jemand, der, zumal nachdem Briand jo e in 
ieſem Zwiſchenfall die Partei der Minderheiten und 
Streiennung eingenommen hat, die Art und Weife, wie der 
deutiche Reichsminiſter des Außeren in dieſem Fall eine 
5 des Völkerbundes und des deutſchen Inter⸗ 
eſſes im Völkerbundrat 5 nicht für durchaus in 
Ordnung befindlich anſähe. Ja, man begreift ſogar, daß 
Dr. Streſe mann nicht davor zurückſchrecken konnte, in aller 
aan zu erklären, daß die gerechte und zuverläſſige 7 — 
andlung der Minderheiten durch den Völkerbund 
utſchland eine der Fragen iſt, von denen feine — 
Mmeugrbeit mit dem Völkerbund abhängt.“ 


0. 
polniſches Ziel. 
wärtig keine Ausſichten vorhanden, um von den Deutſchen 
Tufte ng zu erhalten. Die Ermländer und Maſuren 
(das ſoll heißen: der oben erwähnte Verband. D. R.) hoffen 
jedoch (wie edel iſt dieſe Hoffnung! D. R.), daß die Staats. 
behörden ſchon in kurzer Zeit die Verordnung über die Ein⸗ 
ſtellung der Liquidation deutſcher Güter aufheben leine 
folhe Verordnung gibt es leider nicht, und darum tft auch 
nicht mehr viel zu liquidieren! D. R.) und von dem Rechte 
Gebrauch machen werden, das Polen der Verſailler Vertrag 
gibt (hier ſollte Romam Dmowfti wieder einmal feine Kapu⸗ 
zinerpredigt gegen die Habſucht des eigenen Volkes halten! 
D. R.). Die Deutſchen genießen in Polen eine ſolche 
Freiheit, von der die Polen in Deutſchland, die ſeit Vätern 
und Vorvätern auf der „uralten polniſchen Erde“ 
ſitzen (wo tun ſie das denn? D. R.), nicht einmal träumen 
können. (Wir wollen auch nicht wünſchen, daß ſie von 
RM r Freiheit, die mit Enteignung gepaart fit, auch nur 
zu träumen haben! D. R.) Für dieſe Freiheit und dieſes 
Aufaſſen mit Handſchn 85 danken die Deutſchen durch Il⸗ 
loyalität (nach der „Gazeta Bydͤgoſka“ muß ein loyaler 
Deutſcher ein Renegat ſein! D. R.) und hören nie auf, ant i⸗ 
ſtaatliche Bürger zu ſein.“ (Noch kein Verleumder 
U E das bei einem Deutſchen in Polen beweiſen können! 

e Red.) 

Das oben zitierte nationaldemokratiſche Blatt berichtet 
dann weiter über das große Intereſſe, das dem Vortrag 
Prof. Srokowſkis entgegengebracht wurde. Der von der 
„Gazeta“ angekündigte Bericht über den Inhalt des Vor⸗ 
trages liegt leider noch nicht vor. Unter den Zuhörern be⸗ 
fanden ſich auch Vertreter der Staats⸗ und Kom⸗ 
munalbehörden, der Stadtverorödnetenverſammlung, 
der Geiſtlichkeit, der Lehrerſchaft und aller anderen Bevölke⸗ 
rungskreiſe. Der Hauptvorſtand gab dann im weiteren Ver⸗ 
lauf der Tagung ſeiner Befriedigung über die ſtarke Re⸗ 
ſonanz Ausdruck, die die Propaganda des Verbandes in 
Polen findet. Man ſei überzeugt, einer guten Sache zu 
dienen und hoffentlich trage die einträchtige Arbeit aller 
Mitglieder in gewiſſem Maße mit dazu bei, daß einmal der 
Augenblick herannaht, 
keit (21 ſ. oben! D. R.) Genüge getan wird. Wie für andere 
Völker nach Jahrhunderten der Unterdrückung die Stunde 
der Freiheit geſchlagen habe, ſo erwarten nun auch die Erm⸗ 
länder, Maſuren und Weichſelpolen. den Augenblick (vergl. 
ihre Haltung bei der geheimen Volksabſtimmung, die unter 
der Aufficht der Feinde Deutſchlands durchgeführt wurde! 
D. R.), in dem man aufhören wird, ſie ihrer polniſchen 
Sprache und ihrer polniſchen Sitten und Gebräuche wegen 
zu verfolgen. (Die Maſuren ſprechen die polniſche Sprache 
nicht eiinmal und die neue preußiſche Schulverordnung ſieht 
für das eine Prozent Polen innerhalb der urdeutſchen 
Provinz Oſtpreußen Masnaßmen vor, die ihren Wünſchen 
entſprechen. 


Die „Gazeta“ ſchließt ihren Bericht mit den Sätzen: 

„Unfere auf der anderen Seite auf uralter polniſcher 
Erde wohnenden Brüder verſichern wir, daß die ganze pol⸗ 
niſche Volksgemeinſchaft immer öfter und immer lauter 
um Gerechtigkeit für die Hunderttauſende auf ſchändliche 
Weiſe germaniſierten Maſuren und Ermländer rufen wird. 
(Gebt ihr dann den Deutſchen die Herren Bartel und 
Haller heraus? D. R.) Unſere Brüder jenſeits der Grenze 
mögen daran denken, daß die polniſche Volksgemeinſchaft ſich 
ſtändig dieſer, ihrer Volksgenoſſen, erinnern wird, die in 
polniſcher Sprache fühlen, ſprechen und beten. Das polniſche 
Volk denkt an ſie und wird ſie niemals vergeſſen.“ 

Dieſe letzten beiden Sätze enthalten ein durchaus lobens⸗ 
wertes Bekenntnis. Im übrigen muß jeder polniſche Staats⸗ 
bürger, der mit offenen Augen durch die Welt geht und ſich 
2 nicht nur das „Heute“ und „Morgen“, ſondern 
auch das „übermorgen“ in den Kreis ſeiner Berech⸗ 
nungen einzubeziehen, vor dieſer auf ungeheuerlichen 
Selbſttäuſchungen und offenkundigen hiſtoriſchen 
Unwahrheiten beruhenden Propaganda warnen. Der 
patriotiſche und erwerbstüchtige Verband, mit dem die Ma⸗ 
ſuren und Ermländer in Oſtpreußen freilich nichts zu tun 
haben, ſcheint ein Ei ausbrüten zu wollen, dem ein ſehr 
TT! :: Vogel entſchlüpfen kann! 


Miniſter Hermes wieder abgereiſt. 


Warſchau, 18. Dezember, (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Miniſterratspräſidlum fand geſtern zwiſchen Miniſter Her⸗ 
mes und Miniſter Twardowſki 
Mitglieder der beiden Delegationen eine Konferenz ſtatt, in 
der man ſich über die weiteren Verhandlungsmöglichkeiten 
verſtändigen wollte. Nach einem längeren Meinungsaus⸗ 
tauſch wurden die Anſichten der beiden Verhandlungspartner 
un den Plan der weiteren Verhandlungen vereinheit- 
licht. (Das iſt eine moderne Umſchreibung für die Feſt⸗ 
ſtellung, daß man nicht einig geworden iſt. D. R.) Man 
kam dahin überein, daß die Vorſitzenden der beiden Dele⸗ 
gationen Anfang Januar wieder zuſammenkommen 
ſollen, um eine Plattform für eine weitere Ver⸗ 
handlungsbaſis zu finden. Beide Miniſter gaben der 
Überzeugung Ausdruck, daß es im beiderſeitigen Intereſſe 
liege, das Wirtſchaftsabtommen bald möglichſt zuſtande 
zu bringen. In dieſem Jahre kommt es alſo zu keinem 
Abſchluß. Wer optimiſtiſcher war, hat ſeine Wette verloren 
und muß zu Weihnachten noch ein Geſchenk mehr ſtiften. 


Die Abſetzbarkeit der Nichter. 


Fortſetzung der Debatte über den Juſtizetat. 


Warſchau, 17. Dezember. In der Fortſetzung der Dis⸗ 
kuſſion über den Haushaltsvoranſchlag des Juſtizminiſte⸗ 
riums erklärte der Abg. Czernieki im Namen der Bauern⸗ 
7 daß er zu dem gegenwärtigen Juſtizminiſter kein 
ertrauen habe, da er es nicht verſtünde, alle durch die 
Konſtitution garantierten Bürgerrechte zu verteidigen. Die 
auernklaſſe werde immer mehr benachteiligt. Der Red⸗ 
ner fordert die ee des Voranſchlags um 20500260 
loty zur Erhöhung der Richter⸗Beſoldung 
und kündigt an, daß die Bauernpartei mit dem Projekt der 
erſtaatlichung der Notatiate und der Hypo⸗ 
theken⸗Amter hervortreten werde. Der Staatsſchatz werde 
dadurch nicht allein dieſe 20 Millionen, ſondern ſämtliche 
Bedürfniſſe des Juſtizreſſorts decken können. 
Abg. Podoſki (Regierungsklub) polemiſiert mit dem 
Abg. Liebermann und betont, daß man bei uns zu oft mit 
dem Vorwurf der Konſtitutionsloſigkeit operiere. Dies ſei 
ſchon eine gewiſſe Art Pſychoſe. Es jet ſogar eine Födera⸗ 
tion zum Schutze der Verfaſſung ins Leben gerufen worden. 
Wahr ſei aber nur, daß die Konſtitution viele unklare Be⸗ 
ſtimmungen enthalte, und ſogar Juriſten wären ſich häufig 
uneinig darüber, ob gewiſſe Geſetze mit der Konſtitution 
im Eintlang ſtänden ver nicht. 
Miniſter Meyſztowiez erklärte u. a., daß das Preß⸗ 
geſetz zum Zwecke des Kampfes gegen Verleum⸗ 
dungen erlaſſen wurde. Die Aufhebung der Uunverſetz⸗ 
barkeit der Richter ſei nicht verfaſſungswidrig (21) Die 
Kodifikationskommiſſion ſehe in ihren Projekten dieſe 
Aufhebung für fünf Jahre vor. Auf Antrag des 
Miniſters fol das zuſtändige höhere Gericht die Verſetung 


in dem der hiſtoriſchen Gerechtig⸗ 


in Anweſenheit der 
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oder ſogar die Entlaſſung des Richters verfügen können. 
In gewiſſen Fällen ſei dies notwendig. Übrigens können 
im Geſetz gewiſſe Mängel beſtehen, das letzte Wort hierüber 
iſt noch nicht geſprochen; und wir könnten, ſo ſchloß der 
Miniſter, noch zu einem Einvernehmen mit dem Seim dar⸗ 
über kommen. 

Die Abſtimmung über das Budget des Juſtizminiſte⸗ 
riums findet am heutigen Dienstag ſtatt. 


der Krieg in Südamerika. 


Der Krieg zwiſchen Bolivien und Paraguay iſt nunmehr 
in vollem Gange. Eine Kriegserklärung iſt zwar bis zur 
Stunde noch nicht erfolgt. Trotzdem haben bolivtaniſche 
Truppen am Sonnabend nach ſchweren und verluſtreichen 
Kämpfen das paraguayiſche Fort Voqueron genommen 
und den Vormarſch auf paraguayiſches Gebiet fortgeſetzt. 
Am Sonntag wurden die Forts Rojas Silver und 
General Aquino genommen. Die paraguayiſchen 
Truppen, die weit unterlegen find, räumten die Forts Va⸗ 
lois und Revarala und zogen ſich auf die Hauptver⸗ 
teidigungslinie Bahia — Negra zurück. 


Am Montag meldete jedoch das paraguayiſche 
Kriegsminiſterium, daß die Truppen Paraguays drei 
von den bolivianiſchen Truppen erſtürmte Forts, nämlich 
Valois, Rivarola und General Genes, wieder 
erobert haben. Die eigenen Verluſte werden mit ſechs Toten 
angegeben. Die Bolivianer ſollen zwei Offiziere und zahl⸗ 
reiche reguläre Soldaten und Indianer verloren haben. 


Der Völkerbundrat greift durch. 


Berlin, 18. Dezember. (PA T.) Die „Voſſiſche Zeitung“ 
meldet aus Lugano, daß im Zuſammenhange mit dem Kon⸗ 
flikt zwiſchen Bolivien und Paraguay wahrſcheinlich noch im 
Laufe dieſer Woche eine außerordentliche Seſſion 
des Völkerbundrats nach Paris einberufen 
werden wird. Miniſter Briand, der ſich auf dem Wege 
von Lugano nach Paris befindet, wird auf funkentelegraphi⸗ 
ſchem Wege über den Gang der Ereigniſſe informiert. Das 
Blatt betont, daß der Völkerbundrat mit aller Rückſichts 
loſigkeit gegen dieſe Staaten auftreten werde. 


das Ergebnis der rumänischen 
Parlamentswahlen. 


Bukareſt, 15. Dezember. PAT. Nach den im Innen⸗ 
miniſterium vorliegenden Ergebniſſen der Parlaments⸗ 
wahlen haben die Regierungsliſten 349 Mandate 
erhalten, davon entfallen aus dieſen Liſten auf die Deutſchen 
12, auf die Sozialiſten 9, auf die Zioniſten und Unabhängi⸗ 
gen je 4 Mandate. Die bisher herrſchenden Liberalen (Bra- 
tianu) haben nur 13 Mandate behauptet. Die Gruppe von 
Dr. Lupu mit Averescu und Jorga erhielt 5 und die Partei 
der ſiebenbürgiſchen Ungarn 15 Mandate 

Bei der endgültigen Festen der Ergebniſſe ſind ge⸗ 
wiſſe kleine Anderungen noch möglich; doch wird das Ge- 
ſamtergebnis dadurch nicht beeinflußt werden. 


Ein floweniſcher Verſuchsballon. 


Laibach, 17. Dezember. Der oppoſitionelle „Slo⸗ 
venſki Narodni“ berichtet aus angeblich zuverläſſiger 
Quelle aus Belgrad, daß Miniſterpräſident Koroſchetz 
den Plan zu einer vollſtändigen Verfaſſungsreviſion aus⸗ 
gearbeitet habe, wonach das Königreich Serbien, Kroatien 
und Slawonien in drei Beſtandteile zergliedert werden ſolle. 
Jugoflawien würde demnach in drei große Provinzen auf⸗ 
geteilt werden, und zwar: 

1. Serbien mit Südſerbien, Montenegro, 

großen 155 Bosniens und der Wojwodina. 

2. Kroatien, Slawonien mit Syrmien, Dalmatien 

und dem übrigen Teile Bosniens und der Herze⸗ 


einem 


gowina. 
8. Slowenien. 
Für dieſe Provinzen wären gemeinſam: das 
Königshaus, die Grenzen, das Miniſterium des Außeren, 


das Militär⸗ und Verkehrsweſen, Poſt und Telegraph. Das 
zentrale Parlament wird aus Delegationen der 
Provinziallandtage und den Vertretern der Wirtſchafts⸗ 
korporationen zuſammengeſtellt ſein. 


Die Gebote guter Lebensart ' 
Nr e. FIT TITEL IREEN 


verlangen Rücksichtnahme auf 
die Umgebung. 
Unreiner Atem stellt die [Yerven 
der Mitmenschen auf eine uner- 
rägliche Probe. 
Keine Schönheit vermag solch’ 
hässlichen Makel zu verdecken. 


Eine kräftige Mundspülung mit 


ODOL 


verbürgt frisch-duftenden Mtem. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 19. Dezember 1928. 


Pommerellen. 


Wichtig für Autobefiger! 


Das Pommerelliſche Wojewodſchaftsamt bringt zur 
Kenntnis, daß die Beſitzer privater und zu Verdienſtzwecken 
benutzter mechaniſcher Gefährte, deren Regiſtrierungs⸗ 
ausweiſe bis zum 31. Dezember 1928 gelten, ihre Kraft⸗ 
wagen bis zum 14. bzw. 19. Januar 1929 vorführen und die 
Verlängerung der Gültigkeit der Regiſtrierungsausweiſe 
erlangen müſſen. 

Zwecks Erleichterung der Vorführung der Kraftwagen 
wird die Kommiſſion für die Unterſuchung der mechaniſchen 
Gefährte und die Prüfung der Chauffeure amtieren: in 
Thorn am 19. Dezember, in Stargard am 21. Dezem⸗ 
ber, in Dirſchau am 22. Dezember, in Konitz am 29. De⸗ 
zember 1928, in Graudenz am 12. Januar, in Stras⸗ 
burg am 19. Januar 1929. Bei der Vorführung des Autos 
muß der Inhaber eine ſchriftliche Erklärung vorlegen, daß 
an dem Wagen keine wichtigeren konſtruktiven Anderungen 
vorgenommen worden ſind. Es wird darauf hingewieſen, 
daß die Gefährte, deren Beſitzer fie nicht bis zum 14. Ja⸗ 
nuar, und in Strasburg, Soldau und Löbau nicht 
bis zum 19. Januar vorführen und nicht die Verlängerung 
der Regiſtrierausweiſe eingeholt haben, gemäß den beſtehen⸗ 
den Beſtimmungen außer Verkehr geſetzt, und den Beſitzern 
die Regiſtrierzeichen abgenommen werden. Die Zulaſſung 
zum Verkehr ſolcher nicht vorgeführten Wagen erfolgt dann 
erſt nach einer neuen Unterſuchung, wobei Finanzgebühren 
in der gleichen Höhe wie für neue Autos erhoben werden. 
Sofern ein Auto infolge Beſchädigung uſw. nicht an dem 
feſtgeſetzten Termin vorgeführt werden kann, muß deſſen 
Beſitzer die Urſache der Nichtvorführung beſcheinigen laſſen 
und die Beſcheinigung vorlegen. An den angegebenen 
Tagen werden auch Prüfungen von Autolenkern erfolgen, 
jedoch nur von ſolchen Bewerbern, die ſich bis zum 5. De⸗ 
zember bei dem Wojewodſchaftsamt gemeldet und eine Auf⸗ 
forderung zur Ablegung des Examens erhalten haben. * 


18. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


Die Weichſel weiſt ſeit mehreren Wochen bereits ziem⸗ 
lich den gleichen Waſſerſtand auf: Montag früh 90 Zenti⸗ 
meter. Infolge des inzwiſchen eingetretenen Froſtes, der 
in der Nacht zum Montag 4—5 Grad C. unter Null erreichte, 
trieben auf dem Strome bereits vereinzelt kleine Eis⸗ 
ſchollen. Das Fährmotorboot hat ſeit Sonnabend ſeine 
Fahrten als nicht mehr lohnend eingeſtellt. Anſtatt deſſen 
beſorgt zurzeit ein Segelboot den Verkehr. Trotz des Froſtes 
wird an dem Magazin⸗ und Tunnelbau noch gearbeitet. An 
Stelle der am Güterbahnterrain bisher befindlichen Hölzer- 
nen elektriſchen Leitungsmaſte ſind nunmehr, wie ſeinerzeit 
angekündigt, eiſerne Träger größerer Höhe errichtet 
worden. 

x über den Betrieb des hieſigen Elektrizitätswerkes 
gab Stadtpräſident Wlodek in der am Freitag in Thorn 
ſtattgefundenen Konferenz der pommerelliſchen Staroſten, 
in der die Angelegenheit der Elektrifizierung Pommerellens 
beſprochen wurde, einen Bericht. Danach verſorgt das 
Graudenzer Werk, ſich der Energie der Überlandzentrale 
Grodek bedienend, Stadt und Kreis. Das hieſige Elektri⸗ 
zitätswerk hat im Jahre 1921 2600 000 Kilowattſtunden, 1927 
7000 000 Kilowattſtunden abgegeben. Im Jahre 1930 
dürften etwa 12 000 000 Kilowattſtunden erforderlich ſein. 
Infolgedeſſen wird die Grodeker Überlandzentrale, ſelbſt 
nach Herſtellung des Werkes in Sauermühle (Zur), nicht 
mehr imſtande ſein, Stadt und Kreis Graudenz ausreichend 
mit Strom zu beliefern, weshalb eine bedeutende Er⸗ 
weiterung des Graudenzer Elektrizitätswerkes vorge⸗ 
ſehen werden muß. * 

* Bei der Schneebeſeitigung entſprechende Geräte ver: 
wenden! Der Magiſtrat (Bauamt) gibt folgendes bekannt: 
Zur Forträumung des Schnees von den Bürgerſteigen wer⸗ 

den oft Gerätſchaften benutzt, mit denen man die Trottoir⸗ 
platten und das Moſaikpflaſter beſchädigt. Es wird daher 
darauf aufmerkſam gemacht, daß bei der Wegſchaffung des 
Schnees nur breite Kratzeiſen und Schaufeln, aber nicht 
Axte, Beile oder andere vorſchriftswidrige Gegenſtände zur 
Anwendung gelangen dürfen. Für etwaige Beſchädigungen 
der Bürgerſteige werden die Grundſtücksbeſitzer zur Verant⸗ 
wortung gezogen. * 

Holzverſteigerung. In der Förſterei Rudnik findet 
leut Bekanntmachung des Magiſtrats (Forſtverwaltung) am 
Donnerstag, 20. d. M., vormittags 9 Uhr, eine Verſteige⸗ 
rung von Holz (Rundholz, Kloben Knüppel und Reiſer) 
— Der Verkauf erfolgt meiſtbietend gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung. * 

x Man wird modern, Für die Reparaturarbeiten an 
ſchadhaft gewordenen elektriſchen Leitungen bei Kurz⸗ 
ſchlüſſen uſw. wurde bis vor kurzem von den Angeſtellten 
des hieſigen Elektrizitätswerkes der bekannte Turmwagen 
benutzt. Nun hat ſich das Werk auch in dieſer Beziehung 
modernifiert und ein Auto, das auf ſeinem „Rücken“ den 
Turmaufbau trägt, beſchafft. * 

* Seinen Verletzungen erlegen iſt im hieſigen Kranken⸗ 
haus der vor drei Wochen in Groß⸗Sibſau, Kreis Schwetz, 
mit dem Auto verunglückte Chauffeur von der Kartoffel- 
flockenfabrik in Luban⸗Poſen * 
Wieder ein Selbſtmordverſuch. Durch Einnehmen 
einer größeren Quantität Eſſigeſſenz verſuchte ſich am letzten 
Sonnabend ein junges Mädchen, die in der Rothaferſtraße 
wohnhafte Wanda Ambrotak, das Leben zu nehmen. Die 
Unglückliche wurde ſofort ins ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 
bracht, aus dem ſie nach ihr zuteil gewordener Hilfe bereits 
wieder entlaſſen werden konnte. Der Grund zu der Ver⸗ 
zweiflungstat ſoll in Liebeskummer zu ſuchen ſein. * 

„Als ehrlicher Finder zeigte ſich der Eiſenbahner 
Jozef Grzywacz, Courbiereſtraße 60. Er lieferte näm⸗ 
lich einen Geldbetrag von 100 Zloty, den er im Nebenpoſt⸗ 
amt (Lindenſtraße) am Sonnabend nachmittag 345 Uhr ge⸗ 
funden hatte, auf dem 2. Polizeikommiſſariat ab, von wo 
ihn der Beſitzer abholen kann. * 

x Drei Fiſchdiebe, junge Leute aus der nächſten Um⸗ 
gebung von Graudenz, wurden von der Polizei hinter 
Schloß und Riegel gebracht. Sie haben große Mengen von 
Fiſchen geſtohlen und dieſe auf dem Markte in Thorn ver⸗ 
kauft, F 55 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Grudzigdz. Die diesjährige Weihnachtsaufführung 
bringt ein Kindermärchen, das ſchon in der Erzählung auf die 
Kinder einen tieſen Eindruck macht. Das geſpielte Märchen mit 
der vielſeitigen Handlung, mit den ſprechenden Tieren und 
Gegenſtänden wird auf die Kinder noch eine größere Wirkung 
ausüben, beſonders da es ſehr gut geſpielt wird. Die Negie 
von Frau Selma Krauſe und Herrn Richard Holz hat durch 
Tanzeinlagen und Dekorationen das Märchen noch mehr aus— 
geſtattet. Deshalb kann der Beſuch auch den Ermachienen 


empfohlen werden, die wieder einmal jung werden und ſich an 
dem Märchen aus ihrer Jugendzeit erfreuen wollen. Es finden 
hiervon nur zwei Abendaufführungen ſtatt, und zwar dieſen 
Mittwoch und am Sonntag. Nachher wird das Märchen nur noch 
am Nachmittag geſpielt. Es empfiehlt ſich daher, zeitig Plätze 
zu ſichern. (16681 * 


Thorn (Torun). 


—dt. Achtung, Handwerker! Alle ſelbſtändigen Hand⸗ 
werker, wohnhaft im Bereiche der Stadt, werden durch den 
Stadtpräſidenten aufgefordert, unverzüglich die Regiſtra⸗ 
tionskarten, ſofern dieſe noch nicht abgeholt ſind, im Rathaus, 
Zimmer 20, in Empfang zu nehmen. — Dieſe Regiſtrations⸗ 


karten gelten als Ausweiſe bei der kommenden Wahl * 


Handwerkskammer. 

+ Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der erſten 
Woche des Dezember 21 eheliche (12 Mädchen und 9 Knaben) 
und 5 uneheliche Geburten, ferner 4 Eheſchließungen und 
26 Todesfälle. 8 

+ Froſtwetter trat am Sonnabend nach den vorherge⸗ 
gangenen milden Tagen wieder ein und machte dem fürdter, 
lichen Schneeſchmutz in den Straßen ein ſchnelles Ende, * * 

SS Von der Strafkammer. Eine zehnköpfige Die⸗ 
besbande aus Bromberg ſtand vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer wegen ſchweren Diebſtahls. Es ſtellte ſich heraus, 
daß dieſe Bande mittels Autos den hieſigen Landkreis un⸗ 
ſicher machte und nachts die Vorräte an Butter und Käſe aus 
verſchiedenen Molkereien ſtahl, welche in Bromberg abge⸗ 
ſetzt wurden. Der Hauptanführer dieſer Bande, der 20jäh⸗ 
rige Anfons Oſt ro wſk i, erhielt 144 Jahr Gefängnis, Joſef 
Mondzielewſki, Feliks Zakrzewſki und Jan Lite 
ſiak je 6 Monate Gefängnis, der Reſt je 1 Monat. * * 

+ Einen Selbſtmordverſuch unternahm am Freitag nachts 
kurz vor 12 Uhr eine von ihrem Gatten getrennt lebende 
Frau aus dem Kreiſe Culm in ihrer hieſigen Wohnung, 
Graudenzerſtraße 115. Sie hatte eine Flüſſigkeit zu ſich ge⸗ 
nommen, deren Analyſe noch nicht feſtgeſtellt iſt. Der hinzu⸗ 
gezogene Arzt Dr. Betlejewſki forderte den Kranken⸗ 
transportwagen an, der die Unglückliche in das ſtädtiſche 
Krankenhaus überführte. 99 

—dt. Schwerer Verkehrsunfall. Ein Auto der Firma 
„Alfa Gard“ fuhr in der Leibitſcherſtraße auf den litten 
des Landwirts Majewſki aus Gramtſchen, in welchem ſich 
Vater, Sohn und Tochter befanden. Durch den Anprall 
wurde der Schlitten umgeworfen und zertrümmert. Alle 
Inſaſſen wurden verletzt. Das kleine Söhnchen trug die 
ſchwerſten Verletzungen davon und mußte ins Krankenhaus 
gebracht werden. * * 

+ Wiederum ein Unfall ereignete ſich auf dem links⸗ 
ſeitigen Brückenneubauplatz. Am Sonntag Abend verletzte 
ſich hier der Arbeiter Franz Kowalkowſki das eine 
Bein fo ſchwer, daß feine ſofortige Überführung in das 
ſtädtiſche Krankenhaus erforderlich war. * 

+ Bon Krämpfen befallen wurde Freitag Nachmittag 
ein Gaſt eines Reſtaurants in der Baderſtraße. Er wurde 
durch den Rettungsdienſt in das ſtädtiſche Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. 2 

+ Taſchendiebe entwendeten Herrn Valerian Pali⸗ 
woda, Schuhmacherſtraße 12, die Taſchenuhr und etwas 
Bargeld im Geſamtwerte von 60 Zloty. * * 

+ Taſchendiebe treiben wiederum in Thorn ihr Unweſen 
und leider mit Erfolg. So meldete die in der Bergſtraße 16 
wohnhafte Frau Marjanna Dobroſielſka den e ihres 
Handtäſchchens mit einem Trauring an und außerdem der 
in Warſchau, ul. Twarda 13, wohnhafte Szlam Kotnowſfki 
den Diebſtahl einer Brieftaſche mit 930 Zloty Inhalt, die 
ihm im Warteſaal des Hauptbahnhofs geſtohlen wurde. * * 

+ Feſtgenommen wurden am Freitag eine Perſon unter 
dem Verdacht des Diebſtahls, drei Perſonen wegen Über⸗ 
tretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften, drei Perſonen wegen 


Vagabundierens und eine minderjährige Perſon wegen 
Flucht aus dem Elternhauſe. Wegen Übertretung polizei⸗ 
licher Vorſchriften wurden am gleichen Tage fünf Protokolle 
aufgenommen, außerdem wurde ein falſches 50-Groſchenſtück 
zwecks weiterer Nachforſchungen beſchlagnahmt. * 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Für die Märchenaufführung „Hänſel und Gretel“ am 2. Feiertag, 
nachm. 3 Uhr, find Eintrittskarten bereits bei Juſtus Wallis, 
Szeroka 34, zu haben. Rechtzeitige Beſorgung iſt im eigenen 
Intereſſe empfehlenswert! r (16676 * * 


— —— — 


p. Neuſtadt (Wejherowo), 16. Dezember. Auf dem letzten 
Wochenmarkt wurde die Butter mit 3—3,30 gekauft. Für 
Eier mußte man 4—4,50 bezahlen. Kartoffeln koſteten 3 bis 
3,50, Gänſe 1,30—1,40, Enten 1,50—1,70, alte Hühner 3,50 bis 
4,50, junge 2,50, Tauben 0,80 pro Stück, Puten 1—1,30, Weiß⸗ 
kohl 0,15, Rotkohl 0,15—0,25, Mohrrüben 0,15—0,20, Käſe 
1,50 — 2,40, Glumſe 0,500,830. — Auf dem Schweine⸗ 
markt war der Betrieb trotz des Schneewetters rege; es 
wurden 4—6wöchige Ferkel mit 22—30 Zloty verkauft; Läufer 
brachten 50—60 Zloty und darüber. 


d Stargard (Starogard), 17. Dezember. 2% Jahre 
Zuchthaus wegen Verleitung zum Meineid 
erhielt von der Strafkammer der hieſige Winkelkonſulent 
Ferdinand Andrzejezak. In einer Prozeßſache, in der 
er als Verteidiger auftrat, hatte er zwei Perſonen ver⸗ 
anlaßt, zugunſten ſeines Mandanten auszuſagen. — Ein 
raffinierter Schwindler trieb hier ſein Unweſen, 
indem er bei verſchiedenen Firmen Waren für falſche Wechſel 
einkaufte. Bei zwei Firmen kaufte er Materialien für 
157 Zloty ein und zahlte mit Wechſeln, von denen er einen 
jeden mit anderem Namen unterſchrieb. Wieder bei an⸗ 
deren Geſchäftsleuten borgte er ſich Waren für 64 Ztoty, 
indem er ſich als Bahnbeamter ausgab. In einer hieſigen 
Reſtauration verſuchte er dann die Beute zu verkaufen. Er 
wurde aber noch rechtzeitig erkannt. Die Polizei nahm ihn 
feſt und die Geſchädigten erhielten ihre Waren zurück. Er 
gab an, B. Butlewſki zu heißen und aus Deutſch Long 
zu ſtammen. 


—ů— Ü Ten 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 16. Dezember. In einer der 
letzten Nächte hat die Warſchauer Polizei ein dreiſtün⸗ 
diges Feuergefecht mit einem Einbrecher ausgefochten, 
der ſich in der Wohnung einer Witwe, bei der er als Unter⸗ 
mieter lebte, verſchanzt hatte. Als es der Polizei ſchließlich 
gelang, die Tür einzubrechen, drehte der Verbrecher das 
Licht aus und verſuchte zu entkommen. Einer der ihm nach⸗ 
geſandten Schüſſe traf ihn jedoch in den Kopf und tötete ihn. 
— Eine zweite Schießerei fand am Freitag früh 
zwiſchen einem Polizeibeamten und einer Einbrecherbande 
ſtatt. Ein Polizeibeamter war in die Wohnung eines be 
kannten Verbrechers eingedrungen, wo er mehrere zweifel⸗ 
hafte Perſonen vorfand. Einer der Anweſenden eröffnete 
ſofort das Feuer und verwundete den Beamten. Mit blut⸗ 
überſtrömtem Geſicht griff dieſer zum Revolver und es ge⸗ 
lang ihm, einen der Angreifer durch einen Herzſchuß nieder⸗ 
zuſtrecken. Auf die Aufforderung, ſich zu ergeben, ergriffen 
die übrigen die Flucht. Einer von ihnen kletterte auf das 
Dach und ſprang von dort aus auf die Straße, wobei er ſich 
einen ſchweren Schädelbruch zuzog und außerdem Beine und 
mehrere Rippen brach. Der dritte ſtürzte ſich, in die Enge 
getrieben, auf den Beamten und verſuchte, ihn niederzu⸗ 
ſchlagen. Er erhielt jedoch einen Schuß in die Bruſt und 
brach gleichfalls ſchwerverletzt zuſammen. 


— — — 


Graudenz. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange unſeres 
lieben Vaters ſprechen wir Allen, ins⸗ 
beſondere Herrn Pfarrer Zellmann, 


unſern herzlichſten Dank 


aus. 16682 Familie Laskowski. 


benutze hierzu die 


Deutsche Rundschau 


Sie ist die größte deutsche Tageszeitung 
in Polen und wird in allen deutschen 
und vielen polnischen Familien 

gelesen 
Preisberechnung wie von der 
Geschäftsstelle in Bromberg. 
Bei wiederholten Aufnahmen Rabatt 
Verlangen Sie Angebot von der 
Graudenzer Hauptgeschäftsstelle 


Arnold Krledte, Mickiewieza 3. 


Vielfachen Wünſchen entſprechend haben 
wir am Schluß der Unterthornerſtraße 
(Torunska) und zu Beginn der Kulmer⸗ 

ſtraße (Chelminska) bei 16713 


Herrn Kaufmann Edm. Jordan 


Kulmerſtr. (Chelminska) 1 eine 


neue Ausgabeſtelle 


eingerichtet. 


Deutſche Rundſchau f. Polen. 


Wir haben mit dem Anstoß unseres # 
diesjährigen hochprozentigen - 


Bockbieres 


begonnen. 
Gleichzeitig empfehlen wir unsere aner- 
kannt vorzüglichen hellen u. dunklen 
Biere in Gebinden und Flaschen. 


Brauerei Wilh. Sommer « Go 


Telefon 90, 16678 Telefon 90, 
ELLE 


Topeten-Neuheiten 


eingetroffen für 
Puppenstuben und Schaufensterdekoration. 
Muster zur Ansicht. 


P. Marschier, Grudziadz.) 


Telefon 517. 


Wer seinen Kundenkreis durch Reklame 


Wer geschäftliche Mitteilungen machen will, 
Wer eine Stelle sucht, 
Wer Privat- oder Familien-Nachrichten 


Wenn bis 


nachmittags 4 Uhr 


die Anzeigen-Aufträge für die „Deutsche 
Rundschau“ bei der Hauptvertriebsstelle 


Arnold Kriedte, Mickiewiczu 3 


aufgegeben werden, können di 
Anzeigen bereits in der am nächsten Tage 
en, 5 Uhr zur Ausgabe gelangenden 

ummer erscheinen. 
Die „Deutsche Rundschau” ist die ver- 
hreitetste deutsche Zeitung in Polen. Sie 
wirdinallen deutschen u. vielen polnisch, 
Familien gelesen, 1 
klamen jeder Art finden daher die größte 
Verbreitung und verbürgen guten Erfolg. 
Deutsche Rundschau in Polen. 
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Yentiche Bühne Grudziadz 6. B. 


Mittwoch, den 19. Dezember 1928 
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe: 


Zum erſten Male! 
Weihnachts⸗ Aufführung 


Frau Holle 


Komödie in 6 Bildern mit Tanzeinlagen 
von C. A. Görner. 8 


Unter Mitwirkung der Jugend⸗ Kapelle 
der Deutſchen Bühne. 16598 
Regie: Selma Krauſe und Richard Holz 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Mickiewicza 15. Telefon 35. 


Gute alte Geige Dziafdowo 


preisw. zu verk. 16678 


vergrößern will, 


bekannt geben will, 


Spezlaliſt f. moderne 

Snmen « Parse „Leſchenle.. 

Haare bleichen und Kinder = Konfeltſon, 

färben, auch in Gold⸗ Wäſche, Kragen, Kra⸗ 

blond und Tizianrot, vatten, Handſchuhe u, 
la Ondulation „Wollwaren. 16698 

bei A. Orlikowski, Bei Barzahl. 20% Rad, 
Ogrodowa 3. [jzTanie 

am Fiſchmarkt. 15780 


Culmſee [Chelmäa) 


Weihnachtsinserate 


für die 


„Deutsche Rundschau in polen“ 


nimmt in Cheimza 
zu Originalpreisen entgegen 


Lindemann, Chelm a. 


Anzeigen und Re- 


MAMA MAE AA 


3 | 
Nr. 291. 


Sobieskiego 13, partr. r. Prakt. Weſhnachts⸗ 0 


Zrodto“, r 
zialdowo, Nynel 16. 


K 
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* 
Freie Stadt Danzig. 

* Ein ſchweres Autounglück hat ſich am Sonntag nach⸗ 
mittag auf der Chauſſee Neuteich—Ladekopp ereignet. Als 
der Lehrer Karſten aus Trappenfelde mit ſeinem Auto 
die in der Gegend von Bröske befindliche Kurve nehmen 
wollte, geriet der Wagen infolge der Glätte ins Schleu⸗ 
dern, überſchlug ſich und ſtürzte in den Chauſſeegraben, wo 
er mit den Rädern nach oben liegen blieb. Einem Dienſt⸗ 
mädchen, das ſich in dem Auto befand und im Begriff war, 
in Stellung zu gehen, gelang es, die Tür des Autos ge⸗ 
waltſam zu öffnen und ſich ins Freie hindurchzuzwängen. 
Karſten mußte leider unter dem Auto liegen bleiben. Das 
Mädchen ſchrie ſofort um Hilfe. Bald waren auch mehrere 
Meuſchen zur Stelle. Mit vereinten Kräften konnte man 
das verunglückte Auto endlich heben. Karſten wurde je⸗ 
doch nur als Leiche geborgen. Der auf ſo tragiſche 
Weiſe ums Leben gekommene Lehrer war etwa 35 Jahre 
alt und erſt ſeit wenigen Jahren verheiratet. In feiner 
Schulgemeinde erfreute er ſich großer Wertſchätzung und 
Beliebtheit. — 

* Ein großes Schadenſeuer wütete am Sonntag gegen 
1 Uhr mittags in Roſenort bei Fürſtenau (Gr. Werder), 
Dort war die Scheune des Hofbeſitzers Regier in Brand 
geraten. Die Flammen ergriffen ſofort den Stall, der mit 
der Scheune unter einem Dach ſtand. Beide Gebäude waren 
aus Holz gebaut und mit Rohr bedeckt, ſo daß die Ausbrei⸗ 
tung des Feuers mit raſender Geſchwindigkeit erfolgte. 
Leider konnte nicht einmal das Vieh gerettet werden. 
15 Stück Rindvieh, 6 Pferde, ſämtliche Schweine 
und auch das Geflügel wurden Opfer der Flammen. 
Ferner verbrannten die landwirtſchaftlichen Maſchinen, 
Wirtſchaftsgegenſtände und Futtervorräte. Dank der Tätig⸗ 
keit der aus den Nachbarorten herbeigeeilten Feuerſpritzen 
blieb das Wohnhaus, das 10 Meter von dem Stall ent⸗ 
fernt liegt, verſchont. Regier hat das Grundſtück vor 
kurzem gekauft und erſt am 1. Dezember von feinem Vor⸗ 

änger, dem Gemeindevorſteher Regier, übernommen. Die 
Entſtehungsurſache des Brandes iſt unbekannt. Die 
Kriminalpolizei hat bereits Ermittelungen eingeleitet. Der 
. Schaden iſt ſehr groß. — Am Nachmittag des 
gleichen Tages, kurz nach 5 Uhr, geriet der Sattler Friedrich 
Kabetzki, Gr. Oelmühlengaſſe 7, in angetrunkenem Zus 
ſtand mit ſeiner Frau in Streit. In ſeiner Wut demolierte 
K. die Wohnungseinrichtung, goß Petroleum auf den Fuß⸗ 
boden und zündete die Wohnung an. Der Brand 
verbreitete ſich mit großer Geſchwindigkeit, ſo daß trotz des 
ſchnellen Eingreifens der Feuerwehr ein Teil der Möbel 
verbrannte. Der Unhold wurde ins Polizeigefängnis ein⸗ 
geliefert. —— 
—— —————— WESER TE Tan 
Ein neuer polniſcher Neanflug. 

Wie die „Agencja Wſchoduia“ aus Warſchau meldet, 
würden in Mailand in der Flugzeugfabrik Caproni eilige 
Vorbereitungen aetroffen, um ein Rieſen flugzeug für 
den Flug über den Ozean fertigzuſtellen. Den Flug ſollen 
der Kapitän A. Kowalczyk und der Pilot Kliſz aus⸗ 
führen. Dieſer neue Flug wird angeblich von amerika⸗ 
niſchen Polen finanziert. 


Anzeigen⸗Annahme für Thorn: 


Am 15. Dezember d. J. verſchied 
nach längerem Krankenlager unſer 
lieber Kollege, der 


. tellvertr. Obermeiſter 


Teodor Glinski 


im 58. Lebensjahre. 

In Leipzig, wohin er abgewan⸗ 
dert, ſtarb am 10. Dezember unſer 
lieber Kollege, der 


Klempnermeiſter 


H. Patz 


im 68. Lebensjahre. 
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der Klempner u. Inſtallateure 
in Torun. g 
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Zum Weihnachtsfest gehört 


»Salvator«; 


General-Depot der Brauerei Okocim 
Jorun, Prosta 15/17. 
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Die Umrechnung der Bilanzen 
per 1. Juli 1928. 


Von Bücherreviſor A. Kamrowſki⸗Graudenz. 

Der größte Teil der Tagespreſſe intereſſierte ſich bis 
heute mit Ausnahme von einigen Fachzeitungen zu wenig 
oder faſt gar nicht für die Verordnung des Präſidenten der 
Republik vom 22. März 1928 betr. die Umrechnung der 
Bilanzen durch öffentliche und private 
Unternehmungen (Dz. U. R. P. Nr. 38 vom 6. 3. 28, 
Poſ. 352). Daher iſt ſich ein großer Teil von Kaufleuten 
und Induſtriellen, die überhaupt keine Fachzeitungen leſen, 
nicht bewußt, was für Verpflichtungen die obige Verfügung 
ihnen auferlegt, und was für Folgen die Nicht⸗ 
befolgung dieſer Verfügung nach ſich ziehen kann. 

Deshalb iſt es unbedingt nötig, noch in letzter Stunde 
die intereſſierten Kreiſe auf die vorerwähnte, recht folgen⸗ 
ſchwere Verordnung nochmals aufmerkſam zu machen und 
ſie näher zu erläutern, zumal die Verfügung in einigen 
Punkten recht unklar iſt, Ausführungsbeſtimmungen hierzu 
jedoch nicht erlaſſen ſind. 

Zu allererſt entſteht die Frage, wer 
Aufſtellung einer Verm 
Bilanz in Zloty zum 1. Juli 
Parität, die durch Verordnun 
ten 10. 1927 feſtgeſ 
pflichtet iſt. 

Laut Artikel 1 ſind hierzu verpflichtet alle 
öffentlichen und privaten Unternehmungen, 
alſo außer den fur iſtiſchen auch phyſiſche Perſonen, 
die rechtmäßige Handelsbücher führen und Jahres⸗ 
Bilanzen aufſtellen. Nach eingezogenen Juformationen 
werden zwar die in Art. 15 erwähnten, empfindlichen Geld⸗ 
ſtrafen nur ſolchen Unternehmungen gegenüber Anwendung 
finden, die zur Veröffentlichung ihrer Bilanzen ver⸗ 
pflichtet find (alſo Aktien⸗ und Kommanditgeſellſchaften!. 
Zur Aufſtellung der Umrechnungsbilanz find 
aber ebenſo die pfrivatunter nehmungen verpflichtet, 
die nach dem Handelsgeſetzbuch ordnungsmäßige Handels⸗ 
bücher führen müſſen (Mußkaufleute). Obwohl dieſen Unter⸗ 
nehmungen gegenüber Geldſtrafen laut Art. 15 nicht 
vorgeſehen ſind, kann doch gemäß Abſatz 2 dieſes Artikels 
die Schließung der Unternehmen angeordnet werden. 
Außerdem iſt vor allem zu beachten, daß durch 
die Nichtaufſtellung der Vermögens⸗Brutto⸗Bilanz per 
1. Juli 1928 die Beweiskraft der Handels bücher 
verloren geht, und dieſe ſomit nicht mehr als ordnungs⸗ 
mäßig angeſehen werden können, was im letzten Satz des 
Art. 1 unzweideutig zum Ausdruck gebracht wird, der lautet: 
„Dieſe Bilanz iſt als Grundlage zur weiteren Führung 
der Buchhaltung anzuſehen.“ 

Als Endtermin zur Beſtätigung der umgerechneten 
Brutto⸗Bilanz ſeitens der zuſtändigen Organe iſt laut Art 8 
der 31. Dezember 1928 feſtgelegt und muß dieſe 
Bilanz innerhalb zwei Monaten nach der erfolgten Beſtäti⸗ 
gung dem Miniſterium für Handel und Gewerbe, dem 
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für Brillen und Kneifer 
u Gewissenhafte Ausführung nach ärztlicher Vorschrift 111 


| Zaktad Optyczny * 
Franciszek Seidler, Torun 


Neben der Post 
Annehmbare Preise Tel. 574 Annehmbare Preise 


Schuhwarenhaus 


A. ULMER 


Torun (Thorn) 


Zum Weihnachtsfest: 
Große Auswahl in sämtlichen 


Schuhwaren für Damen, Herren 
Kinder, sowie Sport- u. Jagd- 
stiefel, Gummi- und 
Galoschen). Haus- u. Filzschuhe. 


Eig. Maß- u. Reparaturwerkstatt i. Hause. 


Finanzminiſterium ſowie der zuſtändigen Steuerbehörde 
mit der Umrechnungsbegründung und dem protokollariſchen 
Generalverſammlungsbeſchluß eingereicht werden. 

Der Umrechnungsbilanz gleich geachtet iſt eine Ver⸗ 
mögens⸗Brutto⸗Bilanz per 1. Juli 1928, wenn fie 
auch keine ziffernmäßige. Anderung der nicht umgerechneten 
Bilanz gegenüber aufweiſt. Solche Möglichkeiten ſind näm⸗ 
lich dann gegeben, wenn das betreffende Unternehmen keine 
ſolchen Vermögenswerte beſitzt, die dem Umrechnungs⸗ 
zwange unterliegen, oder wenn das Unternehmen von 
dem ihm zuſtehenden Umrechnungs recht laut Art. 2 Ab⸗ 
ſatz I keinen Gebrauch machen will, da es die Höhe der 
angegebenen Buchwerte für ausreichend erachtet. 

Die ſich aus der Bilanz-Umwertung ergebende Anderung 
des Grund- oder Geſellſchaftskapitals iſt, gemäß den gelten⸗ 
den Vorſchriften des H. G. B., natürlich handelsgerichtlich 
einzutragen. 

Ebenſo iſt die Brutto-Vermögens⸗Bilauz per 1. Juli 
1928 der Aktien- und Kommanditgeſellſchaften ohne Rückſicht 
darauf, ob eine Umrechnung vorgenommen iſt oder nicht, in 
5 im Geſellſchaftsſtatut vorgeſehenen Weiſe zu veröffent⸗ 
ichen. 

Wie bereits vorher erwähnt, ſieht die Verordnung in 
Art. 15 Zwangsmaßnahmen in Geſtalt von Geldſtrafen 
bis zu 5000 Zloty vor, die den Direktlons⸗ bzw. Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern bei Nichtbefolgung der Verordnung ein⸗ 
zeln auferlegt werden können. 

Außerdem kann das zuſtändige Gericht auf Antrag des 
Finanzminiſteriums ſowie des Miniſteriums für Handel 
und Gewerbe die zwangsweiſe Liquidation der⸗ 
artiger Unternehmen anordnen. 

Die durch die Umrechnung erreichten Bilanzüberſchüſſe 
unterliegen keiner Steuer. 

Die Eintragung der durch die Umrechnung erfolgten 
Anderung des Grund⸗ oder Geſellſchafts⸗ 
kapitals ins Handelsregiſter iſt gebührenfrei, da⸗ 
gegen müſſen die diesbezüglichen Anträge ans Gericht mit 
einer 3⸗Zloty⸗Stempelmarke, die Anlagen mit je einer 0,50⸗ 
Zloty⸗Stempelmarke verſehen werden, wobei zu beachten iſt, 
daß die Stempelmarken nicht entwertet werden dürfen. 

Die Eingaben dagegen ſind an die vorerwähnten Mini⸗ 
ſterien und Finanzbehörden laut Art. 142 Abſ. 1 des Stem⸗ 
pelſteuergeſetzes ſtempelſteuerfrei. 
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3. Blatt. 


Freund Streſemann und Feind Muſſollini. 


Unter dieſem Titel veröffentlicht der „Kurjer 
Poznanſti“ eine Korreſpondenz aus Paris, die 
in mancher Hinſicht charakteriſtiſch iſt und auch 
ſein dürfte. 


für unſere Leſer von Intereſſe 


Es heißt da u. a.: 


„In dem Augenblick, da nach dem warmen Locarno der 
Name des benachbarten Lugano in das Wörterbuch des 
Völkerbundes eingeht, iſt es wohl von Intereſſe, ſich einmal 
die Stimmungen näher anzuſehen, die ſich dort zweifel⸗ 
los während der jetzigen Konferenz abzeichnen werden. In 
dieſem Betracht hat ſich in den Abſichten der Deutſchen 
nichts geändert. Wir ſind heute faſt das einzige 
Land, in dem fait jeder Bürger den Deutſchen mit der 
ganzen Kenntnis ihres Charakters und ihres ungehemmten 
Appetits ()), was die Zukunft anlangt, gegenübertritt 
Außerhalb Polens hat die deutſche Propaganda (wo 
gibt es denn dieſe Propaganda? D. R.) ſchon reiche Früchte 
getragen und merkwürdigerweiſe iſt dies gerade in 
Frankreich der Fall, in demſelben Frankreich, das bis 
zum heutigen Tage ſeine Söhne beweint und auf die Ruinen 
eines großen Teils ſeines Landes ſieht. Man müßte an⸗ 
nehmen, daß mit dem freundlichſten Auge die Englän der 
auf Germanien blicken müßten. Das iſt indeſſen — trotz 
allen Scheins — nicht der Fall. 

Der Schreiber des Artikels zitiert dann aus der Rede 
des engliſchen Innenminiſters Hicks, die dieſer am 
8. September bei Beſprechung des Kellogpaktes ge⸗ 
halten hat, einen Abſchnitt, in dem es hieß: 


„. . Wenn wir uns auch mit dem Pakt einver⸗ 
ſtanden erklären, halte ich es dennoch für ratſam, zu 
ſagen, daß man auf ſeinen Wert nicht zu großes 
Gewicht legen dürfe. Jede Regierung, die ſich 
ausſchließlich auf Verträge ſtützen würde, 
die den Weltfrieden garantieren, würde eine größere 


Sorgloſigkeit an den Tag legen als der Vogel 
Strauß, der ſeinen Kopf in den Sand ſteckt. Sie 


würde die Verantwortung für den Krieg übernehmen, 
wenn dieſer ausbrechen würde.“ 


Dieſen Satz, der ganz allgeme in gehalten iſt, kom⸗ 
mentiert der Gewährsmann des „Kurjer Poznanſki“ dahin, 
als ob er nur auf Deutſchland gemünzt wäre. Er 
ſchreibt nämlich: 3 

„Der verſteckte Sinn dieſer Worte iſt vollſtändig klar, 
wenn man berückſichtigt, daß nur Deutſchland und 
die ſich hinter ihm verſteckenden Sowjets zum Kriege 
treiben. (Das iſt fürwahr eine niederſchmetternde Logik! 
D. R.) So warnt der offizielle Vertreter Großbritanniens 
ſeine Mitbürger vor allzu großem Vertrauen zum Pazifis⸗ 
mus, der überall propagiert wird. Leider läßt die 


öffentliche Meinung in Frankreich 


heute viel zu wünſchen übrig, und es wäre auf unſerer 
Seite gleichfalls eine Vogel⸗Strauß⸗Politik, wenn wir an⸗ 
geſichts deſſen die Augen ſchließen würden. Ich beſuchte 
kürzlich einen der verabſchiedeten franzöſiſchen Generale, der 
im Verein der Freunde Polens aktiven Anteil nimmt. 
Es war dort die Rede von der „blutigen Grenze“ und 
von der Karte der Oderzeitung, die unſer Blatt unlängſt 
reproduziert hat. 

Krieg mit Deutſchland? bemerkte lachend einer 
der anweſenden höheren Offiziere der franzöſiſchen Marine. 
Wir wiſſen, wie wir darüber urteilen ſollen; aber ich bitte, 
ſich einmal umzuſehen. Jeder Durchſchnittsfranzoſe glaubt 
an den deutſchen Pazifismus. (Er hat gewiß auch allen 
Grund dazu D. R.) Es gibt ſtatt deſſen eine andere 
drohende Gefahr, den italieniſchen Imperalis⸗ 
mus. Alle Spatzen pfeifen das von den Dächern. Der 
Faſzis mus bedroht den Fortſchritt, den Syndikalismus, 
den Republikanismus und die unſterblichen Errungen⸗ 
ſchaften der großen franzöſiſchen Revolution. Das iſt der 
große Feind. Die Deutſchen find unſchuldige Lämmer. Es 
gibt heute zwei Faktoren der europäiſchen Politik, mit denen 
gerechnet werden muß: den Freund Streſemaun 
und den blutdürſtigen Muſſolini. 

Die bittere Ironie des Fregattenkapitäns war über⸗ 
genug begründet. Tatſächlich wird die ganze franzöſiſche 
öffentliche Meinung ſyſtematiſch in dieſem Sinne bearbeitet. 
Die ungeheure Mehrheit der Bevölkerung lieſt nur die 
Linksblätter und iſt erfüllt von den Phraſen über die 
pazifiſtiſchen Abſichten Deutſchlands und davon, daß die 
Deutſchen ſich mit ihrem Schickſal abgefunden haben. War⸗ 


Deutſche Bühne in Bromborg. 


„Der geſtiefelte Kater“. 


Weihnachtsmärchen⸗-Komödie mit Muſik und 
Tänzen in 5 Bildern von C. A. Görner. 


Einige Jahrzehnte Lebenskampf und Sorgen laſſen 
vieles vergeſſen, verſchütten oft koſtbare Quellen unſeres Ge⸗ 
müts, die in unſeren Kindheitsjahren hell und Kar hervor. 
ſprudelten und durch die erſten Werdejahre von Seele und 
Geiſt dahinrauſchten wie der muntere Waldbach über ſchil⸗ 
lerndes Kieſelgeſtein. Der Alltag läßt uns meiſt keine Zeit, 
einem verlorenen und vergeſſenen Königreich nachzuträu⸗ 
men, einer Zeit zu gedenken, in der wir reich und glücklich, 
unſer Daſein voll wunderbaren Erlebens war, wie ſpäter nie 
mehr. Wir ſuchen nach dem verlorenen Königreich, wenn 
unjere eigenen Augen hungrig das Glück märchentrunkener 
Kinderaugen in ſich aufnehmen, und dann gelingt es uns 
wohl für kurze Zeit, wieder Kind zu ſein. Heilender Balſam 
iſt das für unfer erhärtetes, geſtoßenes und zerſchrammtes 
Gemüt, gleich dem Strahl einer Sonne, die mehr Heilung 
bringt als alle künſtlichen Höhenſonnen zugleich. 

Man ſpreche deshalb nicht mit Geringſchätzung über den 
Wert des Märchens für alle Menſchen, die nicht mehr — den 
Jahren nach — Kinder ſind. Wir brauchen die Märchen⸗ 
geſtalten unſerer Jugendzeit oft nötiger, als die Kinder, 
denn dieſe ſchaffen ſich aus der Friſche ihres Gemütes allein 
welche. Wir Erwachſenen aber können Märchen am ſtärkſten 
dann nachleben, wenn ſich das Anſchauen der mitlebenden 
Beer * Seelen mit der eigenen Kindheitserinne⸗ 
rung deckt. 

Die an allen deutſchen Bühnen übliche Aufführung 
eines Weihnachtsmärchens iſt daher mehr als nur eine Be⸗ 
luſtigung für Kinder. Das Märchen ſoll auch den Erwachſe⸗ 
nen etwas geben, ſoll ſie zurückführen in die Zeit, da ſie 
unter dem Weihnachtsbaum das Bilderbuch von Schnee⸗ 
wittchen, Rotkäppchen, dem geſtieſelten Kater oder anderen 
Märchen fanden. Soll ſie an die Tage erinnern, die ſie als 
Kinder unter dem Weihnachtsbaum bei Pfefferkuchen und 
Nüſſen im Anſchauen der bunten Bilder verbrachten, als die 
Welt noch voller Wunder und bunter Abenteuer für ſie war. 

Darum können wir beſonders glücklich darüber ſein, 
daß auch unſere Bromberger Deutſche Bühne dieſe 
Gepflogenheit der Aufführung eines Weihnachtsmärchens 


beibehalten hat. 0 
um die Weihnachtszeit eine Reihe von Fabel⸗ und Märchen⸗ 
tieren und ⸗Menſchen die Bühne an einigen Abenden be— 


nende Stimmen, die von den deutſchen militäriſchen Ver⸗ 
einigungen berichten, und darüber, daß ſchon heute die 
Deutſchen dank ihrer bekannten Organiſationsgabe mit einer 
millionenſtarken Armee hervortreten könnten, begegnen am 
häufigſten einem unwilligen Achſelzucken (gemeſſen am 
Stande der franzöſiſch⸗polniſchen Rüſtungen dürfte dieſes 
Achſelzucken auch ſehr wohl berechtigt ſein! D. R.). Das 
ſind Geſpenſter und politiſche Manöver der nationalen 
Rechtsparteien (ſehr richtig! D. R.). 

Gleichzeitig herrſcht aber fortdauernd eine aufreizende 
antifaſziſtiſche Propaganda, die genährt wird 
von den Gegnern Muſſolinis, die ſich nach Frankreich ge⸗ 
flüchtet haben und ſich des ſtillen aber mächtigen Schutzes 
des Freimaurertums erfreuen. Das unlängſt ver⸗ 
kündete Urteil der Geſchworenen des Seine Depaxte⸗ 
ments, wodurch der Mörder des italieniſchen Vizekonſuls 
Nardini nur zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt wurde 
und wobei ihm die Unterſuchungshaft von mehreren Mo⸗ 
naten angerechnet wurde, rief bekanntlich in Italien 
große Erregung hervor. Man muß indeſſen zugeben, 
daß die Italiener ſich in dieſer Sache zurückhaltend gezeigt 
haben (das ſtimmt nun wirklich nicht! D. R.). Anſtatt über 
alles dies zur Tagesordnung überzugehen, hetzt die fran⸗ 
zöſiſche Linkspreſſe. Weshalb geſchieht das? Die Antwort 
haben wir in der überſchrift geleſen: Freund Streſemann 
und Feind Muſſolini. Es handelt ſich darum, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des franzöſiſchen Volkes von der wirklichen (2), näm⸗ 
lich der deutſchen Gefahr abzulenken und ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit auf die angebliche (?) italieniſche Gefahr hinzu⸗ 
lenken. So will es das Programm der Linken, und Freund 
Streſemann in Berlin reibt ſich die Hände. Es iſt klar: 
Herr Briand wird ſich in Lugano bemühen, die Beziehun⸗ 
gen zu Italien zu entſpannen. Leider iſt indeſſen die 
franzöſiſche öffentliche Meinung ſchon zu weit 
auf dem von der Linken bezeichneten Wege gegangen, und 
man droht mit gewiſſen Komplikationen im Parlament, wo⸗ 
bei indeſſen die Tatſache von großem Gewicht iſt, daß heute 
am Staatsruder Poincars ſteht und nicht eines der Mit. 
glieder des unter den heutigen Verhältniſſen gefährlichen 
Kartells.“ 

So der Pariſer Brief. Die Logik des Gewährsmannes 
des polniſchen Blattes iſt zwar ſtellenweiſe von einer be⸗ 
jammernswerten Kindlichkeit, — ſo u. a., wenn 
unterſtellt wird, die franzöſiſche Linke lenke abſichtlich die 
Aufmerkſamkeit von der deutſchen Gefahr, obgleich ſie ſie 
kenne, ab —, aber der Artikel iſt inſofern intereſſant, weil 
darin, wenn auch widerwillig, zugeſtanden wird, daß die 
nach einem Ausgleich mit Deutſchland hinſtrebende Stim⸗ 
mung in Frankreich im Wachſen iſt, was die Hoffnung auf 
eine allmähliche Befriedung der Welt verſtärkt, wenn 
auch dieſe Tendenzen augenblicklich durch die verſtärkte fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſche Aktivität einen Rückſchlag erfahren 
haben. N 
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Gelbftiritit. 


Ein Oberpräſident, der gegen fich ſelbſt interpelliert. 


Der ſozialdemokratiſche Oberpräſident der Pro⸗ 
vinz Sachſen, Dr. Waentig, der zugleich Landtags- 
abgeordneter iſt, hat in dieſer zweiten Eigenſchaft 
eine parlamentariſche Anfrage an ſeinen Dienft- 
vorgeſetzten, den Innenminiſter, gerichtet, die eine 
ihm ſelbſt als Oberpräſidenten obliegende amtliche Ange⸗ 
legenheit betrifft. Er beſchwert ſich über die nach ſeiner 
Anſicht nach feuertechniſcher, hygieniſcher und finanzieller 
Seite gleich anfechtbaren Zuſtände im Merſeburger 
Regierungsgebäude — Zuſtände, die der Herr 
Oberpräſident auf dem Dienſtwege hätte zu ändern 


verſuchen müſſen, Zuſtände, deren Fortdauer der Herr 
Interpellant ſich ſelbſt, dem Herrn Oberpräſidenten, 


offentſichtlich zur Laſt legt. 

Dieſe anmutige Blüte von Parlamentarierbeamtentum 
hat die Deutſche Volkspartei aufs Korn genommen, indem 
der Abg. v. Eynern u. a. folgende Fragen geſtellt hat: 

„Sind die bemängelten Zuſtände dem Abegeord⸗ 
ten Waentig bei feiner Beſichtigung bekannt gewor⸗ 
den, die er in feiner Eigenſchaft als Oberpräſident 
der Provinz Sachſen vorgenommen hat? 

Billigt der Miniſter des Innern das Verhalten des 
Oberpräſidenten von Magdeburg, der die ihm 
dienſtlich bekannt gewordenen Zuſtände durch einen 


Seit ihrem Beſtehen ſehen wir alljährlich 


völkern. Alles hat — wie im Gemüt des Kindes — dann 
auf der Bühne Leben und Sprache: Bäume, Sträucher und 
Steine, Bären, Katzen und Eſel, und prunkhafte Könige 
haben göttlich ſchöne Töchter, edle Ritter beſiegen böſe Zau⸗ 
berer und alte Hexen müſſen ſich dem frommen Mut reiner 
Menſchen beugen. 


In dieſm Jahre iſt die Wahl der Bühnenleitung auf die 
Weihnachtsmärchen⸗Komödie „Der geſtiefelte Kater“ 
efallen, in 5 Bildern bearbeitet von C. A. Görner. Das erſte 
ild, „Das Teſtament“, behandelt die Teilung der Hinter⸗ 
laſſenſchaft eines Müllers. Steffen, der älteſte Sohn (Willi 
Damaſchke) nimmt ſich das Beſte, die Mühle ſelbſt. Matz, 
der zweite (Carl Bartz) erhält einen alten Eſel und Kunz, 
der dritte (Max Genth), den großen Kater Murr (Erika 
Kock). Die beiden ſo betrogenen jüngeren Brüder ziehen 
nun mit ihrer Erbſchaft in die weite Welt. Und nun beginnt 
der Glücksweg des Kunz. Das zweite Bild „Schlaukopf 
Kater“ zeigt, wie es dem Kater Murr gelingt, ſeinen Herrn 
dem Grünen König Chryſopras (Curt von Zawadzky) 
und deſſen Tochter Chryſolitha (Jutta von Zawadzk y) 
als den Baron von Habnichtsmehr vorzuſtelleu. Im dritten 
Bilde „Des Katers Vorwerk“ verſteht der ſchlaue Kater ge⸗ 
ſchickt Beſitzer und Arbeiter eines großen Gutsbetriebes ein- 
zuſchüchtern und zu beſtimmen, daß ſie nach der Flucht ihres 
eigentlichen Herrn den Baron von Habnichtsmehr als Be⸗ 
ſitzer des Gutes nennen. Der König wird ſo getäuſcht und 
bekommt Hochachtung vor dem Reichtum des Barons von 
Habnichtsmehr. Das vierte Bild zeigt eine Waldſzene vor 
Schloß Immerleer mit der alten Kraut⸗Trine (Charlotte 
Damaſchke), Kater Murr, einigen Kobolden als handeln⸗ 
den Perſonen. Im fünfte und letzten Bild „In Plattfuß 
goldenem Saal“ wird dann ſchließlich das Stück durch Über⸗ 
liſtung des Zauberers Sarragus (Willi Damaſchke) 
und mit der Hochzeit des urſprünglich jo armen Kunz, jetzi⸗ 
gen Herzog von Habnichtsmehr mit der Königstochter Chry⸗ 
ſolitha beſchloſſen, wobei der Kater noch zum Miniſter er⸗ 
nannt wird. 
Es iſt unmöglich, alle auftretenden Perſonen einzeln auf⸗ 
zuführen. Hervorgehoben ſei die hervorragende Leiſtung 
Erika Kocks als Kater Murr, eine Spitzenleiſtung im 


wahrſten Sinne des Wortes. Nur gelobt werden kann auch 


ihr ſtändiger Begleiter Max Genth als Kunz. Curt 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 19. Dezember 1928. 
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„Sag, Mütterchen, als Du noch jung, 
Was war Dein höchstes Glück 7“ 
„Nur Reger-Seife war's, mein «ind, 
Von Reger-Seij’ ein Stück.“ 


EEE A ccc 


Abgeordneten in Form einer Kleinen Anfrage bier 
zur Diskuſſion ſtellen läßt? . 3 
Iſt die Kleine Anfrage etwa im Ein verſtändnis 
mit dem Miniſter des Innern geſtellt worden? 
Es iſt beinghe anzunehmen, ſo bemerkt dazu die 
Deutſche Allgemeine Zeitung“, daß nunmehr der Preußiſche 
Innenminiſter — der ja ebenfalls nebenbei Landtagsabge⸗ 
ordneter iſt — ein Mißtrauensvotum gegen ſich 
ſelbſt beantragt. 
—— 


in Diplomaten⸗Prozeß. 


Warſchau, 14. Dezember. Im Friedensgericht des neun⸗ 
ten Bezirks fand am Mittwoch ein ungewöhnlicher Prozeß 
ſtatt. Als Kläger trat der ehemalige polniſche Vizekonſul 
in Memel Kazimierz Mahler auf. Angeklagte waren der 
Vizekonſul in Paris Tadeuſz Borkowſki, Miniſterial⸗ 
rat Jan Fryling, Miniſterialrat im Außenminiſterium 
Edward Raczyüſki, Departementsdirektor im Außen⸗ 
miniſterium Czeſlaw Andrycez, der ehemalige Oberſt der 
litauiſchen Armee Aukſztudajtis und der ehemalige 
Konſul in Königsberg Czudowſki. Mahler fühlte ſich da⸗ 
durch beleidigt, daß über ihn Gerüchte verbreitet wurden, 
daß er aus dem Bureau des polniſchen Konſulats in Memel 
hin ausgeworfen und tätlich beleidigt worden 
ſei, trotzdem aber keine Satisfaktion gefordert habe. 
Außerdem wird gegen Aukſztudajtis und Czudowſki der 
Vorwurf erhoben, daß ſie im Jahre 1921 den Verſuch ge⸗ 
macht hätten, Mahler zu einer falſchen Ausſage gegen 
Andrycz zu bewegen. Im Jahre 1927 war zwiſchen Mahler 
und CEzudowſki ein Ehrenkonflikt ausgebrochen. 
Mahler forderte damals Gengutuung, doch Czudowſki lehnte 
ab. Zu der Verhandlung erſchienen vier Offiziere der 
erſten Fußartilleriediviſion, die durch das Offiziersehren⸗ 
gericht delegiert waren, um die Verhandlung anzuhören. 

Konſul Borkowſki ſagte aus, er habe feinen Poſten 
in Memel im Jahre 1921 angetreten, nachdem Mahler 
zurückgetreten war. Herr Mahler blieb jedoch noch in 
Memel und führte dort Handelsgeſchäfte auf eigene 
Fauſt. Er ſprach häufig in der Kanzlei des Herrn Bor⸗ 
kowſki vor, und dieſer hatte dadurch Unannehmlichkeiten ſchon 
mit Rückſicht darauf, daß Mahler ſeine Geſchäfte noch vor 
dem Rücktritt von ſeinem Konſulatspoſten begonnen hatte. 
Eines Tages, als Mahler wieder in der Kanzlei war, for⸗ 
derte ihn Borkowfki auf, die Kanzlei zu verlaſſen. Es kam 
zu einem heftigen Wortwechſel, und da Mahler der Forde⸗ 
rung nicht nachkam, packte ihn Borkowſki an der 
Schulter und führte ihn aus dem Zimmer. } 

Eine allgemeine Senſation rief es hervor, daß Mahler 
die Klage gegen Borkowſki zurückzog, fo daß diefer dann 
als Zeuge vernommen wurde. Die Angeklagten 
Aukſztudajtis und Andrycz wurden mit Rückſicht 
auf die politiſche Rolle, die fie in den polniſch-litauiſchen Be⸗ 
ziehungen ſpielten, unter Ausſchluß der Offent⸗ 
lichkeit verhört. Die Verhandlung wurde ſchließlich, da 
nicht alle Zeugen erſchienen waren, vertagt. 0 


EPE ccc ERENTO TR. 
Verlangen Sie überall 


anf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


von Zawadzky als König Chryſopras und Jutta von 
Zawadzky als Chryſolitha ſind wie immer ihrer Auf⸗ 


gabe voll gewachſen. Willi Damaſchke gibt einen wahr⸗ 


haft geſpenſtigen Zauberer, ebenſo wie er im erſten Bilde 
die Rolle des älteſten Müllerſohnes Steffen trefflich meiſtert. 
Auch Erich Uthke in ſeiner Doppelrolle als Dorfrichter 
und Gutsbeſitzer Haberſack ſei lobend erwähnt. Unter den 
anderen Mitſpielern gibt es keinen, der nicht durchaus zu 
dem überaus guten Gelingen der Geſamtaufführung das 
Seine mit beitrug. i 

Einen Hauptteil des Stückes bilden die Tänze. Die 
wochenlange Arbeit der Tanzlehrerin M. Toeppe mit der 
Schar der kleinen Tänzer hat überraſchend gute Früchte ge⸗ 
tragen. Wie die Garde ſo ſtramm marſchierten die kleinen 
Soldaten auf der Bühne, wie Kornblumen und Mohn ſo 
leicht, farbig und zart ſchwebten die kleinen Mädchen über 
die Bretter, und die Gnomen waren luſtig und beweglich, wie 
man ſich Berggeiſter nur denken kann. Als Solotänzerin⸗ 
nen traten Hilde Stenzel und Vera Penner, jede 
zweimal auf. Beide ernteten großen Beifall, Hilde Stenzel 
auch Blumenſpenden. Vera Penners „Heckenröschen“ war 
künſtleriſch wohl der ſchönſte Tanz des Abends. Als Tän⸗ 


zerpaar traten einmal Ada Willmes und Paul Neue 
mann (Ungariſcher Tanz von Brahms), dann noch Ada 


Willmes und Carl Bartz (Exzentricktanz) auf. Sehr 
niedlich war Chriſtel Raatz als Luftballon, eine „Attrak⸗ 


tion“ boten Heinz Fraſe und Heinz Zieske als Max 
der Geſamtwirkung des Stückes iſt die * 


und Moritz. 
Untrennbar von 

muſikaliſche Umrahmung, 

Wilhelm v. Winterfeld. 


zuſammengeſtellt von 


kaliſche Schnörkel miteinander verbunden, verinnerlichen ge⸗ 


mittag. 


Leitung (Leo Nowicki) und Juſpektion (Rudolf 
Engelhardt) gebührt uneingeſchränktes Lob für die un⸗ 
zweifelhaft gelungene, auf ſie entfallende Arbeit. Das Büh⸗ 
nenbild war immer klar und frei und mit gutem Geſchmack 
zuſammengeſetzt. 4 
„Das voll beſetzte Haus ſpendete reichlichen 
Bühnenleitung kann mit dieſer Aufführung 
ſchönen Erfolg verbuchen. 


Die weichen, traulichen NE 
Weihnachtsmelodien, durch heitere Zwiſchenſpiele und mufie !» 
5 
wiſſermaßen den weihnachtlichen Eindruck der Aufführung. 
Vom Orcheſter gilt dasſelbe, wie von der Bühne: es hat 
ſeinen großen Teil an dem gelungenen geſtrigen Nach. 


Der Spielleitung (Erich Uth teh, bühnentechniſchen 


Beifall. Die 
einen ſelten 


5 
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E De ,,, ſamt frei. Wohnung für lzen⸗ Stall. u. 2 Morg. Land 
Fräulein | een 2 3000 zivertit. Grundtie, cc remldle. auch deba⸗ fu. art. verpackt vll. 


Smiadecuich 33. 120i raturbedürit., b. 6 Itr. J uerlauf. Su Sang, 
3 — — hu Hi Adamowicz, Grun⸗ 
unden. Offert unt. waldzka 114. 7343 


Gürtnereipacht 


aus gutem Hauſe. 
deutſch und etwas pol⸗ 
niſch ſprechend, für 


Aus meiner anerkannt St 
milchreichen und prä⸗ E. 73 Wan d. Gichſt. d. g. 
miierten Herdb.⸗Herde Zu verkaufen: 


Suchen zum 1. Januar 1929 einen 


unverheirateten 16604 Gaftwirtſchaft. Offert. | 0 8 . it ; e 
2 h t Z In allen Spitzenbreiten und Ausführungen bei 1 hochtrag. Sürfe Lanz" Aug ober d l 
und Bild unt. N. * 5 2 ibetti i 
Il lt kunnen ee A. Dittmann . Bydgoszcz I» 1 Haus und Stallungen. 


ater imp. Oftjfr., Haus und Stallungen. 
Mutter: 6250 kg, 3.32% Okomo & ärtner, 


1 Suche zum 1. 1. oder : 
welcher ſeine Fähigkeiten in der LZand⸗ 15. 11 e -Sentiere Jagiellonska 16. ee, Udon fer 


beitellung durch Zeugniſſe nachweiſen aushalt (2 Perf.) auf ; 
kann. Bewerbungen ſind zu richten an 85 Baud ein Aleres 4 Jahre alt, 4774 ke, 85 re er in 1 


Dom. Latlowo, b. Inowrockaw. Schmiedegeſelle 3.21%, ged. v. imp. Ofifr. Poznan besicht. werden. F 0 
engl. Maden 1 Jan ann s edel. em: 3 Juchtbullen Nugo Chodan, AA 


2 ie ſelbſt. dreſcher aut bekannt, 710 Monate alt. orm. Paul Seiler, e 
Ein juuger energiſcher 16602 nid ee de⸗ 25 Jahre alt, mit deutſchen, polniſchen und dacht Stellung per jo.| Außerdem verkaufe Poznan, ul. Przemy.|Bedeut. Firma ſucht für 


\ we 3 2 N . 4 “ ? 2 5 „noch gut erhaltene Stowa 23. Tele. 24-80 B t. v. ſof. 1,2. 
ſorgen muß. Hilfe ein⸗ ruſſiſchen Sprachkenntniſſen, firm in allen fort oder ſpäter. Mel siowa 23, Lelel. 20. ihre Beamt. v. of. 12 
8 ee mal til) Nur een der ee Innen- und Außen-|dungen an Otto Spies, Lan = Lokomobile Kl ib 32, Azb.5⸗Zimmerwohn. 
zwei e 1 an er — 2 * ir ren un roß.] Mysl — powiat - ee 10 needed gabe d. Vebg. M. mod 
x en. Dauerſtellg. liegt, ldexpioitation olens, ſu er 1. Mär 16602 Ruſton, ver⸗ d. g. U. 
Söhne achtbarer Eltern. 3.1. Januar 1920 geſucht. | Mögen Bieren 0 ſpäter nalſende Stellung. Geil. An u. Seil. 7 Atm. 1898, kauft ſofort billig mit nung“ an „Par, Bydg., 
Heinrich Salzbrunn, Gut tenbaubetrieb, Zeugnisabichr. Sid gebote unter H. 1000 an die Geſchſt. d. Zeit. . r 1 0 BASE IC 
an nie r . ne 08 Diejelbe kann im 8 es ſitzwechſel. Kann he⸗ 
Bor deutich u. poln. ſpre ee ne: N Betriebe eee 
Ein unbedingt um⸗] Wegen Exkrankungſ pow. Swiecie. 165414 mit gut. Vorbild. (öh. d. deutſch. u . Siebrandt, > j 
\ gr. . 3 S a ER L N .d. . U. poln. Spr. 
lichtiger u. * meines jetzigen In⸗ Net. ſaub. Frau z. Hilfe Schüle, Untertertia) u. in Wort u. Schr. mächt., 30 Jahre alt, verheir 372 10693 (Wommerellen!. 16615 zwecks e bit 
3 a Jahre ve . 1 ‘ - — Zentrum der adt. 
5 9 nowo 15 3, 2 Tr. IIS. 7397 ( Gem. , J. Praxis. geſchäfte vertraut, ehr⸗ mit lang. Praxis aus eme 3, ptr. r. 2281 
u 10684 5 il Mud jucht ab 1. 1.29 od. ſpät. ich nüchtern u. zuver- der Getreide u. Müh- Tragende i 4 
1 { n ektor eſſeres N chen Stellung auf groß. Gutſläſſig, ſucht dauernde lenbranche ſucht in ſol⸗ 5 
ür Hof u. Speicher zum häusl., ehrl. u. beſcheid., 1 Fahrik- 
mein320 Morg großes 7 5 
it mächtig dein, da Grundstück. Polnische Perſön.) gef. Libelta 11. Gefl. Offert. erbet. an |die Geſchältelt. d. Zeitg, | ferenzen vorhand. Gefl Kartoffeln Bantbeamter jucht 
treter erledigt werden __iniew Pomorze). | l ee 
8 0 5 evgl., 21 „militär⸗ 5 
a Bewerb. nt CFleve 6iellenge uche feed, ut ad 15.1.1020 und Förſter 6 Landw. 
Empfehlungen i Tü f Fü it Gt U 5 N fl 
e e Ver, mit landwirtſchaftlich. | Eriabrener. verheirat. ch . kſter ellung. 23 J. alt. Förſtersſohn, 


12.285 am Heizfläche. Garantie wegen Be⸗ Dworcowa 73, erb. 16641 
TORUN-MOKRE, ul. Koseiuszki 19. 8 
Matawy bei Nowe, Landwirtsſohn. 12h Rechnungsführer [ oder wenig immer 
verwa ter Bratwin p. Grudziadz. Jutéwko, pow. Sepölne | möbliertes 
wettors ſuche von ſo im Haush. gel. Bocla⸗ Landw. Winterſchule Buchführung u. Amts⸗ Tel. 
1äj 
1 Stellung auf größer. cher od. ähnl., v. 1. Jan. vo N * 1 
1. 4. 29 geſucht. Derſelbe oln. u. dtſch. ſpr. m. gut. I El 5 Gute od. ander Bureau, evtl. ſpäter Stellung. Möbl. Immer 
mußderdeutich.u.poin.| zur Vertretung) auf 5 en 1 8 E E. Offert. unt. H. 7341 an Gute Zeugniſſe u. Res ; 2 
a f 2 Tr. rechts. 7341 N 4 Pe Off. u. 3.7319 a. d. Gſchſt. 
auch die Gutsvorſteher⸗ Sprache Bedinaung. —— Br. Rentz. Göreczki. 
‚| Herta Anspach, p. Borzeciczti, powiat 0 a ri > BR 
lachen von ihm als Ver ) ne U el bie E Tüchtiger Gärtner kauft wieder fg 
Zuſchriſt. unt. L. 16671 ledig der poln. Sprache 


‘ 


Suche e. großes, leeres 


Ausführl. Offert. unter 
6.2339 a. d. Geſchſt. d. Z. 


Möbl. Zimmer 
mit od. auch ohne Pen ⸗ 


möbl. Zimmer, 
nicht unbedingt, ſoſort. 
Ein- und Ver- 
kaufs-Verein P% 


x in x Vorkenntniſſ., Beſitzer⸗ Landwirt, evgl., voln. j . 1 t ſion möglichſt an älte⸗ 
Sfierken N STORE ohn beuorsuint, findet|!precend, der diger U. treuer Heger e e een gen und Se '89.2.20.0. fen. jolo. beier. deren 
en die Geichäſtst. d. 3. zum 1. Januar Stel⸗ Jahre auf groß Ritter⸗ Wilddi mächtig, ſucht, geſtützt v. 1. 1. 290 zu vermieten 

sh. d. J. ung in Tytlewo beijaute mit ſtark. Rüben» ſucht wegen Wilddiebs⸗ Müller auf gute Zeugniſſe, vom 5 ner dar Garbarn 11, part. r. 
( Mul. Uworcowa 30 ä 


bau in Kujawien als affäre anderweit, Stel⸗ Be 1. 1. oder_1. 4, 1929 

ä Oberinſpektor tätig ift lung. Höchſt anerkannt verh., tüchtig, bekannt Stellung, Gefl. Angeb. 
Schmied 16700 und hier noch unge⸗ in Forſtwirtſch. Baum- mit lämtlich. Müllerei⸗ unter J. 16631 an die N ei p 
mit 1 Lehrburſchen für kündigt ſucht 3. 1.4. 29 ichulen, Saatkämpe, maſchinen,ſow. Dampf- Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 5 N 
greg Gutsbersieb ene ene deleted aul are ge abe gm 73 Baer? „ 5 
Schriftl. Angebote mit 1.4.29 oder auch früher, f ende Stell mit einem gewiſſenh.] in kleiner. Mühle, kann Börtner verkauft 10092] (Gelegenheitstaui. Eiſ., Suche für einen jungen 
Jeugnisabichriften zu wegen Auswander, des „Kollegen auf Dauer⸗ 300 1 Kaution ſtellen. And Peter Partiel verſchied. Schten. Röh⸗ Mann von 17 Jahren 
ſenden an Gutsbeſitzer jetzigen, geſucht. Off. an Angebote erbitte unt. e etauſcht werd. | od, als Walzenführer in ledig, militärentlafien, ven, Pumpe u. eijerne Pen ion 3 
ugen Ziehm. 10000 Dom. Sutown, poczta S. 7204 a. d. Geſchäfts⸗ | Geil. # 8 8 


u. R. 16696 89 Mühle. Off. u. ſucht Stellung. Gefl. Off. i osnöwka Treppe b. Wirt, Grun⸗ ) 
Gremblin b. Subtowy. | Kruszwica, p. Strzelno.] ſtelle diefer Zeitung. lan die Geſchſt. d. 3, erb. F. 7337 a. d. Geſchſt. d. 3. lu. D. 16690 a. d. G. d. . Ip. Rudnik, pow. Chetmno.! waldzta 139. 734210skar Reiss, Chetmno. 


Für meine 700 Morg. 
große Rübenwirtiſchaft 
ſuche zum 1. 1. 29 


ev. Inſpeitor 


5 Lelef. 100. 16611 


Abonnements-Beitellungen 


auf die 


„Deutſche Rundſchau“ 


nehmen entgegen alle 


Poſtämter und Poſtagenturen in Polen 


ſowie unſere nachſtehend aufgeführten 


Filialen: 


Culmſee (Chelmza), Werner Lindemann. 

Culm (Chelmno), Koeieniewfki. 

Cserſk (Czerſt), Otto Lietz, Batorego 1. 

Danzig, Danz. Buchhandlung und Reklame⸗Bureau, 
Kaſſubiſcher Markt 21. 

Danzig, Helene Schmidt, Holzmarkt 221. 

Danzig, Wilh. Kaſtell. Stadtgraben 5. 

Dobrzyn a. Dr., Kreis Gollub, (Dobrzyn n. Dr., 


p. Golub), Sz. Kutner. 
Fordon, Leon Ziolkowſfki. 
Fordon, Nietz, Kolonialwarengeſchäft. 
Goßlershauſen (Jablonowoß, L. Schreiber, 
Glowna 2. 
Graudenz (Grudzigdz), Arnold Kriedte. 
Konitz (Chojniceſ, W. Dupont, Inh. F. Büchner, 
Schlochauerſtraße (Szluchowſkaß 4. 
Leſſen (Lafin), Arno Kindt, Hallera 3. 
Natel (Naklo), Otto Brewing, Buchdruckerei. 
Neuenburg (Nowe), Otto Sapieha. Kloſterſtraße. 
Neumark (Nowemiaſtoſ, Fr. Helene Klein, ul, Prze⸗ 
myſtowe 1. 
Neuſtadt (Wejherowo), Fr. B. Kunath, ul. Pucka 1. 
Poſen (Poznan), G. Hoffmann, Sw. Marein 60. 
Putzig (Puck), Ed. Freimann. 
oldau (Dzialdowo), P. Gedamſki, Rynek 37. 
oldau (Dzialdowol, Herbert Schmagkowſfki. 
ulitz (Solec), S. Maſlkowſki, Buchdruckerei. 
ch wetz (Swiecie), E. Caſpari. 
ch wetz (Swiecie), Brunon Donarſki, Kſiegarnia i Stlad 
Papieru. ; 
Thorn (Torun), Juſt. Wallis, Szeroka 84. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein, anonyme Aufragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


0 K. K. W. Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß nur Sie zur 
Zahlung verflichtet find. 

Nr. 100. Treuer Abonnent. 1. In dem Grundbuch einge- 
tragene Hypotheken verjähren überhaupt nicht. Für die Aufwer⸗ 
tung iſt eine Friſt überhaupt nicht beſtimmt. 2. Kindern, die im 
Hauſe der Eltern leben, ſtehen Zinſen nur zu, wenn ſie eigenes 
Vermögen haben, das ſie dem Vater oder der Mutter zur Vers 
fügung geſtellt haben. Künftige Erbauſprüche von Kindern werden 
ſelbſtverſtändlich nicht verzinſt. F 

Kl. Klonia Nr. 1000. Wenn derjenige, der ſich jetzt als Gläu- 
biger meldet, ſich als Eigentümer der fraglichen Hypothek aus» 
weiſt, dann ſcheidet der urſprüngliche Gläubiger aus, und Sie 
haben es mit dem zweiten zu tun und haben auch an dieſen nach 
ordnungsmäßiger Kündigung das Geld zu zahlen. Das Liqui⸗ 
dattionsamt ſcheidet dabei aus, da durch die Verordnung des 
Miniſterrates vom 17. September 1927 („Dz. Uſt.“ Nr. 84/27, Poſ. 
752) die deutſchen Staatsangehörigen gehörige Hypotheken von der 
Liquidation befreit worden ſind. Die Aufwertung dürfte etwa 
60 Prozent — 2250 Zloty (vielleicht auch weniger) betragen. Dazu 
kommen die Zinſen zu 4 Prozent von der aufgewerteten Summe 
für die letzten 4 Jahre. Die Löſchung erfolgt auf Ihren und des 
Gläubigers Antrag, die Koſten tragen Ste. 

C. 8. Sm. Der Nachbar muß Ihnen, wenn Sie auf andere 
Weiſe Ihr Waſſer nicht loswerden können, Vorflut gewähren. 
Wenn der Nachbax aber von der Vorflutmaßnahme keinen Nutzen 
bat, müſſen Sie ihm die Koſten der Durchführung der Vorflut und 
die Unterhaltung der Gräben erſetzen und ihn auch für den durch 
die Gräben entſtandenen Verluſt an Land entſchädigen. Zur 
Durchführung der Sache wenden Sie ſich an den Staroſten. 

W. in Polichno. Wenn es wirkliche Kindergelder ſind, d. h. 
wenn ſie auf dem ehemals elterlichen Grundſtück eingetragen ſind, 
und wenn der Eigentümer des belaſteten Grundſtücks noch der⸗ 
ſelbe iſt wie zur Zeit der Eintragung, Aufwertung etwa 60 Proz. 


Das Bittglöcklein 


ulica 


0 
EU 


RG 


529 


Es gilt den Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten in Pleſchen gefertigt. 
(Pleſzew), der Heimat für 180 Heimatloſe. 
Haben jeglicher Art nimmt dankbar ent⸗ 


gegen 16144 
Oswald Joſt, Pfarrer. 
Geldſendungen werden durch Poſtſcheck 


erbeten Poznan Nr. 201 327. 


Die elegante Dame 

am kauft ihren U 

ö nur bei der Firma 
„Salon Kapeluszy“ 


ulica Gdanska 19. 1585 


Damen- und Kinder- 


Teemiſchungen 


oſinen. 


Als Müch- und Mast. Oürderobe u. Wäsche] gorinthen Sultaninen, 
futter hervorragend) wird billig angefertigt ſſüße u. bitt. Mandeln, 


In seiner Verwendung ſul. Dworcowa 6, 1 Tr. 


itr t, 
lente Neſfma⸗ 


ist unser 
Me = 1 4 Zit nen. 
er Knopflöcher in Leib Oetkers Badpulvet, 


Hergestellt aus erst.) wäſche werd. angefert. »- 


klassigem Palmkorn- |Starn Runek 20, I. 10980 feinſtes 
schrot oder rein, Kleie 


ewü 
Sartol — 


in Verbindung mit aden, 
reiner hochwertiger“ ul ülongen kuchen von Weeſe, 
Melasse. 16668 Baumbehang, 


Verlangen Sie | Bartwagen Selbſt⸗ 

ver fahrer, Cabriolettwag. 
ſowie Klappwag. offe⸗ 
tiere billigſt: auch w. 
alte Kutſchwagen ſaub. 
u. reell aufgearbeitet. 
Zimmer, Nakko / Notes, 


Rynek 365. 16460 


musterte Offerte. 

Gebr. Sch ieper 
Bydgoszez,ul.@dariska 95 
Abtle.Kraftfurterwerk, 
Tel. 306. Tel. 361 


Rum, Kognak, 
um d Weine. 


Cheimno 
Telefon 136. 


für Groß und Klein 
in großer Auswahl offeriert 


‚Lukulius“ Zuckerwarenfabrik 


Bydgoszcz, Poznafska 28 — Telefon 1670 


Filialen: ul. Dworcowa 98, ul. Poznafiska 28 
ul. Grunwaldzka 25. 


16707 


nnn neee 


Jagiellofiska 44, l. 


Weihnantsfeite 


empfehle zu billigiten 
Preiſ. meine anerkannt 


ff. Kaffee 's 


— ſtets friſch geröſtet 
aus eigener Röſterei — 
feinſte 


anillesuder, 


Pfefferkuchen⸗ 
einſte 
Pfeffer⸗ 


Passende Woihnadits-Lescienke ' 


en 


Chicke und gutſitzende 
Damen⸗Toiletten 


will ich wieder läuten zum heiligen Advent werden zu ſolid. 1 850 
593] 


| Rtavierftimmungen] 
und Reparature 
uddingpulver achgemäh und bitte, | 
liefere auch gute Muſit 
u Hochzeiten, Geſell⸗ 
haften und Vereins⸗ 
vergnügungen. 4110 


Weihnachtskerzen, 
rrat 


odala 
16348 | Ecke Brüdenitr. Tel.273 


Arthur Balzer 


SAS 


A. D. 4. 1. Das Teſtament genügt. Wenn Sie im Teſtament 
Beſtimmungen treffen, die alle anderen Kinder in gleicher Weiſe 
angehen, brauchen Sie die Namen nicht einzeln aufzuführen. 
2. Der Gläubiger iſt, wenn er nicht vor der Annahme oder ſpä⸗ 
teſtens bei der Annahme der Zahlung oder bei Abwickelung der 
Sache durch überſendung ſpäteſtens innerhalb der üblichen Korre⸗ 
ſpondenzfriſt einen Vorbehalt erhoben hat, zu der Forderung 
einer nachträglichen Aufwertung nicht berechtigt. (Spitzer: die 
Aufwertungsverordnung. Anmerkung 2 zu § 40.) 3. 500 Mark 
hatten im April 1920 einen Wert von 20 Zloty. 4. Wir glauben 
nicht, daß Sie wegen der Aufnahme eines neuen Mitbewohners 
den Mieter werden herausſetzen können. 

H. Cz. M. Die auf 15 Prozent aufgewertete Summe beträgt 
1714,27 Zloty. Wie die andere Ziffer hineingekommen iſt, iſt uns 
unerfindlich. Das andere Ihnen Mitgeteilte bleibt beſtehen. 

L. Wielowiczy. Wenden Sie ſich unter genauer Darlegung 
des Sachverhaltes an die Brufsgenoſſenſchaft, an die Sie Beiträge 

Ein ſolches Zahlungsverſprechen 


zahlen. 
E W. iſt, es 
gegeben iſt, ein klag bar. 


„E. wenn 
ſchriftlich 
N Zum Smoking nur ſchwarze Krawatte, zum 


M. Torun. N 
Frack immer nur weiße. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
1 m „Monitor Polſti“ für den 18. Dezember auf 5,9244 Zloty 

eſtgeſetzt. 

Der 3lotn am 17. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57,73 
bis 57.88, bar 57,76—57,91, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46.90 - 47,10, Kattowitz 46,.90— 47,10, Poſen 46,90 — 47.10, bar gr. 
46.75 47,15, kl. 46.75— 47,15, Zürich: Ueberweiſung 58,20, Lon⸗ 
don: Ueberweiſung 43.25, Newyort: Ueberweiſung 11.25, 
Riga: Ueberweiſung 58,75, Bukareſt: Ueberweiſung 18,38, 
Buda peſt: bar 64,10 — 64.40, Prag: Ueberweiſung 377¾8, Ma is 
land: Ueberweiſung 214.50, Wien: Ueberweiſung 79,45 — 79,73. 


Warſchauer Börſe vom 17. Dezbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeit —, Bukareſt —, Oslo —, Helſing⸗ 
fors — Spanien — Holland 358,25, 359,15 — 357,35, Japan —, 
Kopenhagen —, London -, 43,37 — 43,15 (Tranſito 43.26 / —43.26), 
Newyork 8,90, 892 — 8,88, Paris 34,85, 34.94 — 34,76, Prag 26.42 ¼, 
26.48 — 26,36, Riga —, Schweiz 171.79, 172.22 — 171,36. Stockholm —, 


Wien 125,52, 125,83 — 125,24, Italien 46,71, 46,83 — 46,55. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
17. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,00 ¼ Gd., 55,00 ¼ Br., Newyork —.— Br. 


Berlin —— G., —— Br.“ Warſchau 57.76 G8. 57,91 Br. Noten: 
London —,— Gd. —.— Br., Berlin 122,736 Gd., 122,044 Br., Newyork 
— — Gd. —.— Br. Kopenhagen — - 6 


5 d., —.— Br., Warſchau 
57,73 Gd. 57,88 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 
In Reichsmark 


In Reichsmark 


Offiz. | Fu 2 0 
Diskont. 05 NER un 17. Dezember 15. Dezember 

füge lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brief. 
Buenos -Aires 1 Pe. 1.782 | 1.766 | 1.263 | 1.767 
— [Kanada . . 1 Dollar] 4.192 4.180 4.182 4.190 
5.48% Japan 1 Yen. 1.930 1.934 1.924 1.928 
— (Kairo. .. 1 äg. Ufd.] 20.855 20.395 | 20.855 | 20,895 
— (Konſtantin I trk. Pfd. 2.085 2.063 2.065 2.069 
4.5 % London 1 Pfd. Stern.] 20.334 20.374 | 20.333 | 20.373 
5 % Newport. . 1 Dollar] 4.1915 | 4.1985 | 4.1910 | 4,1990 
— |Riodefaneiro I Milr.] 0.4965 | 0.4985 0.499 0.501 
— [Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.276 4.284 4.276 4.284 
4.5 % [Amſterdam . 100 Fl.] 168.32 168.66 168.31 168,65 
10% Athen 5.425 | 5.435 | 5425 | 5,435 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre.] 58.27 58.39 58.27 58.39 
6% [Danzig . . 100 Guld.| 81.28 81.44 81.27 81.43 
7.°/, [Helſingfors 100 ft, M.] 10.541 | 10,561 10.54 10.56 
5.5 % [Italien .. . 100 Lira] 21.95 21.93 | 21.945 21.885 
7% Jugoflavien 100 Din.] 7.373 7.387 7.370 7.284 
5% [Kopenhagen 100 Kr.] 111.88 | 112.10 | 111.88 112.10 
8 / [Liſſabon „ 100 Elsc.] 18,22 18.26 18.18 18.22 
5.5 %% [Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 111.74 | 111,96 111.74 | 111.96 
3.5 % [Paris . . 100 &rc.| 16.38 16.42 16.37 16.41 
5% Prag. . 100 Kr.] 12.421 12.441 12.419 12.439 
3.5% [Schweiz .. 100 Fre. 80.73 80,83 80,72 80,88 
10% [Sofia . . . 100 Leva] 3.026 3.032 3.026 3.032 
5°%/, [Spanien . . 100 Peſ.] 68.12 68.26 68.11 68.25 
4% [Stockholm . 100 Kr.] 112,12 112.34 | 112.06 112.28 
6.5% [Wien. . . . 100 Kr. 59.025 | 59.145 | 59.015 59.135 
7% [Budapeſt ... Bengö! 73,07 | 73.21 | 73.05 13.19 
8 %% Warſchau .. 100 J.] 46.90 47.10 | 46.95 47.15 


Züricher Börſe vom 17. Dezbr. (Amtlich) Warſchau 58,20, 
Newyork 5,191. London 25,18 ¼, Paris 20,29, Wien 73,10, Prag 


Deutsche Weihnachtsplatten 


und neueste 


Schlager 


in großer Auswahl 


Musik-Apparate 


in erstklassiger Ausführung 
16720 


® 99» 90 
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Das passendste 16875 


ist eine Vergrößerung. 


Foto-Ateligr, nur @datiska 10 


Paul Wicherek 
Klavierſpieler. 
Klavierſtimmer, 
Gr 16 


Schrotmühlen 


Original 


Krupp 


sofort ab Lager lieferbar 


Mahlscheiben 
Riffeln v. Schrotmühlenwalzen 


1 General-Vertreter: 


it Hodam & Ressier 


Danzig Maschinenfabrik Graudenz 


0 „ 
Weihnachtsseschenk 
| 


[nfafalsfafafais) 


15,38'/,, Aalen 27,18 ¼, Belgien 72,19, Budapeſt 90,54, Helſingfors 
13.08. Sofia 3,74%, Holland 208,55, Oslo 138,47½ Kopenhagen 
13857 /, Stockholm 138,90, Spanien 84,35, Buenos Aires 2,18%, 
Tokio 238 Rio de Janeiro —, Bukareſt 3.12¼ Athen 6,71, Berlin 
123,725, Belgrad 9.12 Konstantinopel 2 56. Priv.⸗Disk. 4½ %. 


Tägl. Gen — . 
Die Bank Polfti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
Pfd. Sterling 43,09 31. 


8,85 3, do. kl. Scheine 8.84 Zi. 1 3 
3. 100 franz. Franken 34,71 3 


100 Schweizer Franken 171,10 A 
100 deutſche Mark 211,72 3t, 100 Danziger Gulden 173,31 3t, 


tſchech. Krone 26,32 Zl., öiterr. Schilling 125,02 Zt. 


Altienmarr*. 


Poſener Börſe vom 17. Dezember. 
Werte: Notierungen in 
(100 Ztoty) 66,50 G. 
(1 D.) 95,00 G. 


Feſt verzinsliche 
Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 


Landſchaft (10 Zloty) 49,50 G. Tendenz: unverändert. — Ans 
duſtrieaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 83,00 B. H. Cegielſki 
45,00 B. Cukr. Zduny 80,00 B. C. Hartwig 49,00 B. Dr. Roman 


May 118,50 B. P. Sp. Drzewna 62,00 B. Tendenz: 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft. * = 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
17. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


unverändert. 
ohne Umſatz.) 


Nichtpreiſe: 
Weizen . 41.00 42.00 Sommerwicke. . . 39.00-41.00 
Roggen . . 2.50 — 33.00 Peluſchken . 37.00 — 39.00 
Welzenmehl(65¼ . 59.00 — 63.00 elderbſen . 45.00 —48.00 
Roggenmehl (65%) . —.— ittoriaerbien . 65.00—70.00 
Roggenmehl (70%). 46.00 Folgererbſen . . . 59.0064. 00 
Hafer. 30.75—31.75 Roggenſtroh, loſe — 
Braugerſte 34.00 — 36.00 | Roggenitroh, gepr. —.— 
Mabigerite. . . 2.00 33.00 Seu, loſe . —.— 
Weizenkleie . 25.00— 26.00 über Notiz — 
Roggenkleie . 24.00 — 25.00 ' Heu, gepr., üb. Notiz —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Sorten 


über Notiz. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 17. Dezember, 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kilos 
gramm franko Station Warſchan; Marktpreiſe: Roggen 34,75 
bis 35,25, Weizen 45,50—46, Braugerſte 35—35,50, Grütz⸗ 
gerſte 32—33, Einheitshafer 34—34,50, Roggenkleie 25—25,50, mitt: 
lere Weizenkleie 26—27, grobe 27—28, Weizenmehl 65proz. 73—75, 
Roggenmehl 70proz. 49—50, Leinkuchen 50,50—51, Rapskuchen 42 
bis 43, Raps 86—88. Umſätze gering, Angebot weiterhin ſchwach. 


Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 17. Dezember. 
Preiſe für 100 Kg.: Inlands⸗ und Exportweizen 42, Inlands⸗ 
roggen 34—35, Exportroggen 40—41, Inlandshafer 34—35, Export⸗ 
hafer 39—40, Inlandsgerſte 40—41, Exportgerſte 46-47. fe 
franko Station des Abnehmers: Leinkuchen 53—54, Sonnenblumen 
kuchen 49—50, Roggen⸗ und Weizenkleie 28—29, Heu 27-28, Stroh 
9,50—10,50. Tendenz: ſchwach. 


Berliner Produktenbericht vom 17. Dezember. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 204—206, Dez. 221.50, März 228,50, Mai 237,50. Roggen märk. 
201—203, Dez. 213,00, März 228,75, Mai 235,25. Gerſte: Braugerſte 
218—235, Futter⸗ u. Induſtriegerſte 195—203. Hafer: märk. 191 bis 
198, März —.—. Mais loko Berlin 222—224. Weizenmehl 25.75 
bis 28,75, oggenmehl 25,50 — 28.50. Weizenkleie 14,25—14,40. 
Weizenkleiemelaſſe 15,00—15,15. Roggenkleie 14.00 bis—. Raps 
, Biltoriaerbfen 41—49. Peluſchſen 22— 24. Ackerbohnen 21 
bis 23. Wicken 27—29,50. Lupinen, blau 14—14,50, Lupinen, gelf 
1717.50. Serradella, neue 35—39. Rapskuchen 19,90 — 20,30. Lein ⸗ 
kuchen 25,00— 25.20. Trockenſchnitzel 12,80 — 13,40. Soyaſchrot 21,8% 
bis 22.00. Kartoffelflocken 18,50 — 19.20. 5 

Tendenz für Weizen und Roggen abgeſchwächt. 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 17. Dezember. Es werden folgende 
Orientierungspreiſe je Kg. in Zloty notiert: Banka ⸗ Zinn in 
Blöcken 12, Hüttenblei 1,15, Hüttenzink 1,35, Antimon 2,40, Alu: 
minium 5, Zinkblech (Grundpreis) 1,60, Meſſingblech 3,60--4,50, 


Kupferblech 4,40. 

Berliner Metallbörſe vom 14. Dezbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark, Eleltrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 151,50, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —,—. Originalhüttenaluminium (98,99% 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walg⸗ oder Draht⸗ 
barren (99d) 194, Reinnickel (98—99 ½ 350. Antimon⸗Regulus 
84—87, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 77.50 — 79.25. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 18. Dezember. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
trug heute bei Brahemünde + 2.88 Meter. 


Braugerſte in ausgeſuchten 


Christoph 


Amer Ne e Kling Penaten 
er er Gang größte Le 0 
e — . Kraftverbrauch Vorzügliche Kontra ion 


Kurbelwelle, Angebote und Vertreterbesuch kostenlos. 


Christoph & Unmack A.-G. 
Niesky-Oberiausitz 12 


141 Drahtseile 
Waffen und Munition | Rantselle- 
kauft man am günstigsten im Teer- und 


Spezialwaften „Hubertus“ Weißstricke 


Geschäft 2 ke ER 
Bydgoszcz, ul. Grodzka (Ecke Mostowa), Tel. 652 B. Muszynski 
Waffen-Reparatur. 1osolgeilfabrik Tuba wa. 
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EISBAHN 


4000 qm 
Eröffnung: Mittwoch, den 19. Dezember 1928, 2 Uhr 


Bydgoski Klub Sportowy 
Plac Kochanowskiego 10050 
Geöffnet bis 10 Uhr abends — — Beleuchtung 


jelnlnin/ein/nininlnininininininiain/ainininijn/n in ninin]n 


Adnan 


— 
a} 
Im! 
— 
D 
D 
D 
D 
ED 
E 
2 


im 79. Lebensjahre in die ewige Heimat 
5 abberufen. 7338 


Bromberg, Garbary 19, Diuga 35. 


zember, nachm. 2 
halle des alten he Friedhofes aus. 


Am Sonntag. dem 16. d. Mts. früh Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
5 . meinen nahme beim Heimgange unſerer 


Leopold Schnaſe 


ſagen herzlichſten Dank 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Marie Schna e geb. 3 
Hugo Schnaſe u. Fra 

Hedwig 828 Fenske 


Beerdigung * Mittwoch. dem 19. De- 
Uhr, von der Leichen⸗ 


ev. Waſſenmädch. 


nicht unt. 2 J., als eigen 
anzunehm. Off. unt. D. 
7328 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


allerlei 


Am 15. entichlief ſanft unſere 1 Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 


Helene Grob geb. de la Barre 


im Alter von 80 Jahren und 11 Monaten. 
Im Namen der Hinterbliebenen zeigen dies > 


betrübt an 
Fritz Krauſe und Sean 
geb. Grob. 


beim Sc 
P> Empf. m. 


Gar 
Bydgoſzez, den 15. Dezember 1928. a Baer d. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 

20. Dezember, nachm. 2 Uhr, von der Halle des alten 
evangeliichen 8 aus Bat: 


Auswahl 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute Nacht um ½1 Uhr entſchlief ſanft nach 
kurzen ſchweren Leiden, mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, Bruder und Schwager, der 


eee 


Otto Schütte. 


Annemarie Schütte geb. Schroeter 
Werner Schütte 

Irmgard Schütte 

Paul Schütte, Major a. D. 


in 


m In- 


Ezerit, den 16. Dezember 1928. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 19. 12. 1928, 
um ½3 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


16686 Telepi 


Nachruf. 


Heute früh rief Gott aus einem arbeitsreichen Leben den 
Kirchenälteſten Herrn Apothekenbeſitzer 


Otto Schütte 


nach kurzem Leiden durch einen ſanften Tod in die Ewigkeit ab. 


Lange Zeit hat er als Gemeindevertreter und Kirchen⸗ 
älteſter ſich eifrig um das Wohl unſerer Kirche bemüht. 


Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren. 
Gzerst, den 16. Dezember 1928. 


der eb. Gemeinde ⸗Klrchenrat u. Gemeindevertretung. 


Damen⸗ 
Eurer lieben Ver- 


Shret das Andenken storbenen durch ein 


Grabdenkmal. 


Eine vernachlässigte Ruhestätte bietet immer einen 
traurigen Anblick. 15404 
Durch meine seit 34 Jahren bestehende Firma und mit Unter- 
stützung von ersten Fachleuten bin ich in der Lage, das denk- 
bar Beste und Saubersie in höchster Vollendung zu leisten, 
Keine maschinelle Massenfabrikation. Niedrige Preise* 
Zahlungserleichterung. 


G. Wodsack 


Steinmetzmeister 
Bydgoszcz, nur Dworcowa 79. 


Tannen 


verkäufer 


Tel, 


Tel. 
651. 651. 


Gebt euren Rindern 


Lebertran!! 


Unsere Lebertran- Emulsion 
ist gut und preiswert. Kaufen & 
Sie nur Marke „sCHWAN“! 


Schwanen-Apotheke 
Gdaüska 5 - Bydgoszez - Gdaüska 5. 
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TBaniſagung. 


teuren Entſchlafenen, für die Kranz⸗ 
ſpenden und Herrn Pfarrer Wurmbach A 


Familie P. Stanelle 
Geſchw. Krauſe. 


Kinderl. Ehep. wünſcht f Bydnoszez. 
— kk — mann 


Dr.v. Behrens Ba 


bearbeitet 


Testamente. Erbsch. 
Auflassungen, Hv- 
pothekenlöschung,, 
Gerichts- 

angelegenheiten. 


Promenada nr. 3. 


eleg. ne e 
t. gut. 


u. Steuer- N 38882888 TK HH HH HH HH 9 * 
12 2 Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 
#  Baumlichte | 11 
12 Christbaumschmuck FH 82755 

hlachthaus. ff Toiletieseifen FH Feinsten 

n Parfüms 21 

Verarb. Sn. 1b. Mundwasser f 
Geſchſt. d. Ite Kristallgarnituren 2 
Maniküren 


Noten- 
etag 


empfiehlt 


B. Sommerfeld, 


Pianoiabrik 15190 


ulica Pnfadeckleh 56. 


reguliert mit 
gutem Erfol 
und Auslande 


St. Banaszak, 


Rechtsbeistand 


Elife Leetz geb. Schroeter. ilica 1 Budgosæcæ —— Grossisten erhalten hohen Rabatt. 
(Moltkestr. 2. Derren- Massgeschäft 


Langjährize Praxis. 


Schaulelplerdes 


gute Ausführung, bill. 
auf Teilzahlung nur 
TapicerniaJagielionska4. 


garderobe arb. eleg. u. 
ſaub. z. niedr. Pr. Finger. 
Jackowskiego 2, 3 Tr. 


2%. Weihnachts 


Donnerstag ein. Grö 
Poſten auch an Wieder 


Julius Roß 
Garten baubetrie 
Sw. Tröjcy 15. Tel. 48 


N- 


kteıdet man am geschmack- 
vollsten im Magazin bei 


F. Szulcowa 
ul. Gaanska #3. je 


| Bankverein Sepölno g 


e. G. m. unb. H. 


| Gegr. 1883 Sein 


Höchste Verzinsung von 


teen 


; Sorgfältige Ausführung aller 
H bankmäßigen Aufträge. 18786 


Ein gutes Buch 
gehört auf jeden Weihnachtstiſch! 


Reiche Auswahl in Pilderbüchern, Jugendſchriſten 

Romanen und Reiſewerken. Nadio⸗Literatur 

16149 Jagd und landwirtſchaſtlichen Büchern 
Landwirtſchaſtl., Forſt⸗, Abreiß⸗, Volls⸗ und Kunſt⸗Kalender. 
Insbeſondere empfehle ich mein großes Lager in 
billigen, guten Romanen von Zloty 2.85 an. 
Neu! Brockhaus Konversationslexikon Neu! 


Oswald Wernicke Buchhandlung 


Telefon Nr. 884 Vydgoſzcez Dworcowa 3. 


Gegr. 1883 } 


7350 


nnen 


Autzet di Gelegenheit 


Sogar jetzt in der Saison empfiehlt 


verschieden Pelze 


um 20%̃ billiger die Firma 14530 
Futro“*, Bydgoszez, Dworcowa 17, Tel. Alg. 


Tel. 18-01 


Verträge 


unangemessenen genere, 


und alle übrigen Toiletteartikel 
empfiehlt in größter Auswahl 


Ernst Mix, Seifenfabrik 


Bydgoszcz. 


eren 


in großer 
sehr billig 


1591 


. 

7277 Tr TER 

Der gutangezogene 
err 


kleidet sich bei 


Waldemar JMühlstein 


LULU 
PT TIITITITELIIITEITOITI EI DW NT I EN eee * 


hergestellt aus garantiert besten in- und 

ausländischen Senfkörnern, frei von 

Surrogaten, fein gewürzt und scharf, 

offeriert in Fässern von 120 kg, 50 kg, 

25 kg, 15 kg, Emaille-Eimern a 10 und 

5 kg Inhalt, sowie in Gläsern verschie- 
dener Muster und Größen. 


Ein Versuch sichert mir die Kund- 
schaft, man achte beim Einkauf 
auf die Fabrikmarke. 1 


g90SZCZ 


theken 


hon 1304, 
Fel. 1355 ut. Gdahska 15 0 Danzıgersin Jel, 1355 


ee a er 


Richard schwanke 


Mostrich- u. Essigsprit-Fabrik 


Marjanki-Swiecie 
Marienhöhe-Schweiz. 73 
Telefon Nr. 15 — Firma gegr. 1877 


Fabriklager und Verkauf 


sämtlicher Packungen für Bydgoszez bei 


Herm Jan Stelma ch 
Bydgoszcz, Koscielna 1. 


Neu 


aufgenommen: 


Nerren Oberhemden 


weiß und farbig 16701 


++ Herren-Kragen + + 


Ferner empfehle Be in bekannt guten Qualit 
und großer Auswahl: garten 


Herren-Sirichwesten 
Fricotagen =: Plaids. 


Hübschmann 


jetzt: Theaterplatz 


Goldene Trauringe 


A 
empfiehlt 


K. Domagalski, Mrocza. 


Tartak Zimnewody 


Gustav Kobelt 


Dampfsäge- und 
Hobelwerk 


Bydgoszcz, Torunska 48 
Tel. 1737 18186 Tel. 2148 
liefert ab Werk oder frei Hof: 


alle Sorten Bau- und 
Tischlerhölzer 


Kantholz nach Liste, Kistenbretter 


Tur Sofortig. Verarbeitung: 


trockene Bestände aller Stärken. 


und Kinder⸗ 


ZI Damen: u. Haren „Wäsche 
Woll- und beiden-Strümpfen 
Woll- nnd Baumwollwaren. 


Stanislaw Hedzierski 
Bydgoszcz, ul. Gdanska 34. 


Krawatten 
gunuospuen 


in allen Grö⸗ 


ßen trifft am 10668 


gibt ab 16700 


b. 


Gebe u en daß ich meine Edelfruchtwein- ? 
brikate unter der geschützten Marke 


5 „EBV. WIN 0 9 — 
8 97 den Handel bringe, Der Abstich vorjähriger Weine hat N Larmol tut wohl! 
72 


begonnen. — Empfehle solchen in ¼-Lir.-Flaschen und in f 
Carmol, ein oromatisches, unschädliches, 


folgenden Gattungen: 
6 88 antiseptisches Hausmittel. 


Johannisbeerwein 
Dessertwein rot 


Apfelwein hal ß 
Anfeimkin garantiert ohne Zucker. Et 5 Den > 
Wilh. wee Aunek 506 5 5 Hyperoxydmagenpulver. 
LL 2 Herbert Borkowski, Gdansk 


der fünfte europäiſche Nationalitäten 
kongreß. 


Vom 6.—8. Dezember fand in Berlin eine Tagung 
des Präſidiums der Europäiſchen Nattonali⸗ 
tätenkongreſſe ſtatt, zu der die Herren Wilfan⸗ 
Trieſt, Eſtelrich⸗ Barcelona, Motzkin⸗ Paris, Schie⸗ 
mann ⸗Riga, v. Schüllö⸗ Prag und der Generalſekretär 
Dr. E. Ammende erſchienen waren. Die ſtark in den 
Vordergrund des öffentlichen Intereſſes gerückten Minder⸗ 
heitenprobleme beanſpruchten eine beſonders eingehende 
Ausſprache über die verſchiedenſten Fragen. Das Präſidium 
kam zu der überzeugung, daß die zur Entſcheidung reifen 
Fragen 5 

ein aktiveres Vorgehen 


verlangen und wandte ſich an den Präſidenten Dr. Wil⸗ 
fan mit der Bitte, im Laufe der kommenden Monate feine 
Arbeitskraft dieſer Aufgabe zur Verfügung zu ſtellen, um 
vor allem auch den 


Zuſammenhang mit den internationalen Organiſationen 


aufrecht zu erhalten. Herr Dr. Wilfan hat dieſer Auf⸗ 
forderung Folge geleiſtet und wird in den nächſten Monaten 
in Wien leben, um von hier aus eine Reihe von Reiſen 
zu unternehmen. Der nächſte europäiſche Nationali⸗ 
tätenkongreß wird in der Zeit zwiſchen dem 15. Auguſt und 
15. September des kommenden Jahres und zwar wiederum 
in Genf abgehalten werden. 


Rundſchau des Staats hürgers. 


Verlängerung der gekündigten Schank⸗ 
Konzeſſionen um 6 Monate. 


Wie der Deutſche Parlamentariſche Klub durch Vor⸗ 


ſprache im Finanzminiſterium erfahren hat, iſt ſämtlichen 


Schankwirten, denen die Ausübung ihres Gewerbes zum 
31. Dezember d. J. gekündigt worden war, die Kon⸗ 
zeſſion um 6 Monate verlängert worden. 

Schankwirte, denen die Konzeſſion auf Grund eines 
Vergehens entzogen worden iſt, müſſen neue Anträge 
um Erteilung der Konzeſſion ſtellen, über die von neuem 
entſchieden werden ſoll. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original » Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. Dezember. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung mit leichtem Schneefall und Tempe⸗ 
raturen unter Null an. 


Zehn Gebote für die Adventszeit. 


a 1. Du ſollſt deine Einkäufe nicht im letzten Augenblick 
machen, auf daß in der Hetze nicht die Stimmung der Vor⸗ 
freude verloren gehe. Nr 

2. Du ſollteſt, wenn du in den Laden gehſt, ſchon unge⸗ 
fähr wiſſen, was du willſt, damit du nichts Unſinniges 
faufeit und nicht dich und den Lieferanten unfähig macheſt, 
das Feſt mit Genuß zu feiern. 

3. Du ſollſt Angeſtellten, Dienſtboten, Kindern und 
Armen nicht Wertloſes ſchenken; denn wenn ſie ſich dann 
herzlich bedanken, haft du zwei Lügner gemacht, dich und den 
„dankbaren“ Empfänger. f * 

4. Du ſollſt die Sammler für Armenbeſcherungen nicht 
als Bettler anfahren. Sie ſammeln nicht für ſich. Wenn 
du glaubſt, ihnen einen leeren Geldbeutel zu zeigen, zeigſt 
du ihnen bloß ein leeres Herz. 

5. Wenn du Bedürftigen gibſt, ſoll deine rechte Hand 
nicht wiſſen, was deine linke tut. Laß dir z. B. eine arme 
Mutter kommen, übergib ihr dein Paket, und laß ſie's ihren 
Kindern austeilen, als käm's von ihr. 

6. Frage nicht nur nach der Würdigkeit, ſondern zuerſt 
nach der Not. War etwa die Welt der Weihnacht würdig? 

7. Bezahle deine Geſchenke, ehe du ſie auf den Tiſch 
legſt, damit nicht der Handwerker zu Weib und Kind ſagen 
müſſe: Ihr müßt warten, zum Januar gibt's erſt Geld! 

8. Du ſollſt dir als Mann, als Kind nichts wünſchen, 
deſſen Koſten dem Geber Sorgen machen. Es tut weh, lie; 
ben Menſchen einen Weihnachtswunſch verſagen zu müſſen. 
Das gilt auch euch, Braut und Bräutigam. 

9. Du ſollſt empfangene Geſchenke nicht wiegen, ſondern 

wägen. Iſt der Liebe zu wenig darinnen und des Scheins 
zu viel, ſo bezwinge den anderen durch größere Liebe und 
Wahrhaftigkeit. 
10. Du ſollſt Weihnachten feiern nicht nur im Gefühls⸗ 
überſchwang von Kindheitserrinnerungen, ſondern in gegen⸗ 
wärtigem perſönlichen Dank gegen Gott, daß du ſein Kind 
biſt und immer mehr werden darfſt und teil haſt an Gottes 
Recht und Weſen: Liebe zu üben. p. 


$ Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am 
Donnerstag, 20. d. M., um 6% Uhr ſtakt. Zur Beratung 
kommen u. a. das Budget des neuen Elektrizitätswerkes 
und die abgeſchlagene amerikaniſche Millionenerbſchaft. In 


der geheimen Sitzung werden vier neue Stadträte gewählt 


werden. 

S Achtung, Handwerker! Es wird daran erinnert, daß 
die ſelbſtändigen Handwerker die Regiſtrierkarten 
vom Städtiſchen Polizeiamt abzuholen haben. Dieſe 
Regiſtrierkarten find bei den bevorſtehenden Wahlen zur 
Handwerkskammer dringend erforderlich. 

Ausländer binnen 24 Stunden anmelden! Da zu den 
Weihnachtsfeiertagen wie alljährlich auch in dieſem Jahr 
zahlreiche Ausländer nach Bromberg kommen werden, weiſt 
das Städtiſche Polizeiamt darauf hin, daß auf Grund der 
Verfügung vom 16. 3. 28, „Dz. Uſt.“ 71, Ausländer ſich 
binnen 21 Stunden nach ihrer Ankunft anzumelden haben. 
Die Anmeldung hat im Städtiſchen Polizeiamt, Burg⸗ 
ſtraße 32, Zimmer 1, zu erfolgen. Das Bureau iſt wochen⸗ 
tags von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends, an Sonn- und 
Feiertagen von 11—1 Uhr mittags geöffnet. In dringenden 
Fällen kann außer in dieſen Stunden die Anmeldung auch 
in den Polizeikommiſſariaten vorgenommen werden. Tiber- 
tretungen der Verordnung werden ſtreng beſtraft. 

$ Die Paketflut zum Feſt. Zu Weihnachten ſteigt die 
Zahl der Poſtpaketſendungen in allen Poſtämtern ganz er⸗ 
heblich. Um eine rechtzeitige und reibungsloſe Zuſtellung 
von Paketen ſicherzuſtellen, ſollten ſich die Abſender um ent⸗ 
ſprechende Junen⸗ und Außen verpackung bemühen. Über die 
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Art der Verpackung werden folgende Angaben von der Poſt⸗ 
verwaltung gemacht: Pakete, die Gegenſtände geringen 
Wertes und geringeren Gewichts enthalten, denen Reibung, 
Druck und Feuchtigkeit nicht ſchaden, können in ſtarkes Pa⸗ 
pier eingepackt werden. Bei Gegenſtänden, die durch Rei⸗ 
bung, Druck und Feuchtigkeit gefährdet ſind, iſt Verpackung 
aus Tektur, ſtarker Leinwand oder Wachstuch erforderlich, 
oder aber die Beförderung erfolgt in gut verfertigten Kiſten, 
die dem Inhalt, der Entfernung, dem Werte entſprechend 
noch mit einer Hülle verſehen ſind. Auch andere, aber feſte 
Verpackungen können in Anwendung kommen. Bei meh⸗ 
reren Stücken genügt nicht binden, ſondern es muß verpackt 
werden. Gefüllte Gefäße, die leicht zerſchlagen (Flaſchen, 
Krüge uſw.), ſind in Kiſten, Eimern oder Körben zu ver⸗ 
ſchicken. Dabei muß der freie Raum mit Stoffen ausgefüllt 
werden, die Feuchtigkeit auſſaugen. Flüſſigkeiten in ſtarken 
Blechkannen bedürfen keiner beſonderen Verpackung, die 
Kannen müſſen aber feſt verſchloſſen fein. Friſches Fleiſch 
und Gegenſtände, die Fett oder Feuchtigkeit abſetzen, müſſen 
in Kiſten oder Körben verpackt werden. Papier und Lein- 
wandhüllen allein genügen nicht. Wild und Geflügel, nicht 
mehr blutend, kann unverpackt aufgegeben werden. Bei ge⸗ 
wöhnlichen Paketen iſt kein beſonderer Verſchluß nötig, wenn 
die Verpackung ſelbſt den Inhalt, z. B. bei Kiſten, Koffern 
und dergleichen, die mit Schlöſſern verſehen ſind, genügend 
ſichert. Wenn der Inhalt durch ſolchen Verſchluß nicht gut 
geſichert iſt, dann muß das Paket mit Siegeln aus gutem 
Lack oder Plomben ſo verſchloſſen werden, daß es nicht ge⸗ 
öffnet werden kann, ohne daß die Lackſiegel oder Plomben 
verletzt werden. Pakete mit Wertangabe müſſen mit 
Lackſiegeln oder Plomben in genügender Menge an den 


Falten und Fugen verſchloſſen werden. Schließlich müſſen 


ſämtliche Pakete jo verpackt ſein, daß eine Verletzung der 
Poſtbeamten oder Beſchädigung anderer Poſtſendungen ver⸗ 
hütet wird. Die Anſchrift jedes Pakets und die dazu ge⸗ 
hörige Hilfsadreſſe müſſen Vor- und Zunamen, die Wohnung 
des Empfängers, den Beſtimmungsort und die ſogenannte 
letzte Poſt, d. h. das Poſtamt enthalten, von dem das Paket 
zugeſtellt wird. Die letzte Poſt iſt mit Farbſtift zu 8 
ſtreichen. Die Adreſſe kann geſchrieben oder gedruckt ſein. 
Andern, Durchſtreichen und Nadieren iſt bei Paketadreſſen 
unzuläſſig. Die Aoͤreſſe muß gut leſerlich ſein, damit keine 
Verzögerung im Transport oder der Zuſtellung der Pakete 
eintritt. Wenn ſich die Paketadreſſe nicht auf dem Paket 
ſelbſt unterbringen läßt, dann iſt ſie auf einen beſonderen 
Zettel zu ſchreiben, der am Paket ſo befeſtigt werden muß, 
daß er nicht abreißt. Es empfiehlt ſich auch, in das Paket eine 
Abſchrift der Paketadreſſe mit Angabe der Adreſſe des Ab⸗ 
ſenders einzulegen. 

$ Telegraphifche Weihnachts⸗ und Neujahrsglückwünſche 
ins Ausland. Die Poſt⸗ und Telegraphendirektion teilt mit: 
Zu Weihnachten kann man im Verkehr mit den Vereinigten 
Staaten, Mexiko, Mittel⸗ und Südamerika ermäßigte Glück⸗ 
wunſchdepeſchen unter der Chiffre „XI.“ aufgeben. Der Text 
darf nur Weihnachts- bzw. Neujahrswünſche enthalten und 
muß mit einem der 30 Muſter, die in den Poſt- und Tele⸗ 
graphenämtern ausgehängt find. übereinſtimmen. Weih⸗ 
nachtsdepeſchen werden in der Zeit vom 16. bis zum 21. De⸗ 
zember angenommen, Neujahrsdepeſchen bis zum 28. De⸗ 
zember einſchließlich, 

$ Die Weihnachtsbeſcherung des Eliſabeth⸗Lereins und 
des katholiſchen Frauenbundes wurde am Sonntag, dem 
16. Dezember, wohl als erſte der Wohltätigkeitsbeſcherun⸗ 
gen im Wichertſchen großen Saal ausgeführt. Vier Tafel⸗ 
reihen trugen die Geſchenke für 110 alte Frauen, Männer 
und Kinder, und zwar Anzüge, Kleider, Bettwäſche, Schuhe 
und Strümpfe uſw., ſoweit die Notwendigkeit vorlag und 
die Mittel der Sammlung und aus dem Wohltätigkeitsfeſt 


vom 7. November gusreichten. Nachdem jeder der zu Be⸗ 


atz an der Gabenreihe eingenommen 
Ö der Gregorinssstirchendor: mit 
einem Geſangsſtück, worauf Weihnachtsgedichte von Kin⸗ 
dern aufgeſagt wurden. Präbendar Heymann hielt eine 
zu Herzen gehende Anſprache mit dem Leitmotiv „Unſer 
täglich Brot gib uns heute“, an die ſich ein Chorgeſang an⸗ 
ſchloß. Beim Leuchten des Weihnachtsbaumes ertönte das 
„Stille Nacht, heilige Nacht“. Die zu Beſcherenden wurden 
mit Kaffee und Kuchen bewirtet und gingen alsdann mit 
ihren Geſchenken froh heim. — Außer dieſen erſchienenen 
Perſonen wurden noch zwanzig Gehrechliche beſchenkt, die 
infolge Altersſchwäche oder Krankheit der Feier nicht bei⸗ 
wohnen konnten. — Allen, die zur Linderung der Not durch 
Gaben beigetragen haben, ſei auf dieſem Wege Dank geſagt. 
S Bei der Kanuarienvögel⸗Ausſtellung wurden von dem 
Preisrichter Beck⸗Danzig, der ſich anerkennend über das 
ausgeſtellte Material ausſprach, folgende Medaillen ver⸗ 
teilt: In Klaſſe I (eigene Zucht): 1, große goldene Cie⸗ 
ſinſki, 2. kleine goldene Lenkowſki, 3. große ſilberne Neu⸗ 
mann, 4. kleine ſilberne Jezierſki, 5. große bronzene Ur⸗ 
banſki, 6. kleine bronzene Freund; in Klaſſe II (Allgemeine 
Ausſtellung): 1. große goldene Giers, 2. kleine goldene Len⸗ 
kowſki, 3. große ſilberne Pawlowfki, 4. kleine filberne 
Piechocki. N ö 

Eines plötzlichen Todes geſtorben iſt geſtern gegen 
5 Uhr nachmittags, während er ein Bad nahm, der pen⸗ 
fionierte Eiſenbahnbeamte Stefan Szumfki, Berliner 
Chauſſee 81. Ein Herzſchlag hat den Tod des 63jährigen 
herbeigeführt. e r 5 

Eine ungetreue Angeſtellte wurde in der Perſon einer 
25jährigen Schneiderin der Firma „Wiéknit“, Friedrichs⸗ 
platz 5/, verhaftet. Sie hat der genannten Firma ſyſtematiſch 
Stoffe im Werte von etwa 1000 Zloty geſtohlen. Das ge⸗ 
ſtohlene Gut konnte noch vorgefunden und der Beſitzerin 
zurückerſtattet werden. 

5 Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Männerlurnverein Bromberg. Heute, Dienstag, abends 8 Uhr: 
Weihnachtsfeier der Jugendabteilung in der 
Turnhalle, Schulſtr. — Die Männerabteilung turnt wieder von 

Freitag, den 21, Dezember, jeden Dienstag und Freitag. (16712 

Liedertafel. Übungsſtunde ausnahmsweiſe heute, Dienstag, 7 1075 

Verband deutſcher Katholiken. Mittwoch, den 19. d. M., abends 


ſcherenden ſeinen 
batte, eröffnete die 59 
a 


8 Uhr, im Zivilkaſino Lichtbildervortrag: Weihnachten in der 
chriſtlichen Kunſt. (16634 
Lichtbildervortrag „Die Gleichniſſe Jeſu“ am Mittwoch, dem 


19. Dezember, um 7½ Uhr abends, in der Landeskirchlichen Ges 
meinſchaft, Mareinkowſkiego 8 b. Jedermann herzlich will 
kommen. (7853 


Poſtabonnenten 3 


Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beſtellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Polen nehmen 
Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. Wo Poſtabonnements 
abgelehnt werden, wolle man uns ſofſort ſchriftlich be⸗ 
nachrichtigen. 
Bezugspreis: für das 1. Quartal 16,08 21, 
für den Monat Januar 5,36 21. 


DER GUTE 


TAFEI-SEN 


* Amſee (Janikowo), 14. Dezember. Am Mittwoch er- 
eignete ſich auf dem Bahnhofe ein Unfall, der ſehr leicht 
ernſte Folgen nach ſich hätte ziehen können. Aus einem 
vorüberfahrenden Güterzuge war aus einem Wagen ein 
Puffer herausgefallen, der auf einem Weichenkreuz liegen 
blieb. Ein nachfolgender Güterzug fuhr nun auf dieſes 
Hindernis auf, was zur Folge hatte, daß zwei Wagen 


entgletiſten, während die Lokomotive nur leicht beſchädigt 


wurde. Da nun das Gleis durch die entgleiſten Waggons 
geſperrt war, wollte man die Lokomotive auf ein anderes 
Gleis bringen, doch entgleiſte dieſe infolge der Beſchädigun⸗ 
gen gleichfalls, jo daß der Verkehr auf der Hauptſtrecke zeit⸗ 
weilig eingeſtellt werden mußte. Zur Hilfeleiſtung wurde 
die Rettungsmannſchaft aus Inowrockaw herbeigerufen, 
mit der zugleich auch Eiſenbahnbehörden am Unfallorte ein⸗ 
trafen. Die Aufräumungsarbeiten dauerten bis zum An⸗ 
bruch des Morgens. 

in Eigenheim (Gaſki), 17. Dezember. Die diesjährige 
Treibjagd, die am Sonnabend hier ſtattfand, zeitigte 
ein gegen frühere Jahre ſchlechtes Ergebnis. Auf einem 
Gebiet von ungefähr 1500 Hektar wurden nur 45 Haſen ge⸗ 
ihoffen. Zurückzuführen ift das wohl darauf, daß einzelne 


Jagdpächter in ihrem Revier während der Jagdzeit dauernd 


hinter Freund Langohr her ſind. — Die Diebſtähle 
nehmen wieder zu; kürzlich wurde wieder bei Herrn Go ſt 
eingebrochen und Wertſachen und Lebensmittel entwendet. — 
Die Ernte und Abfuhr der Zuckerrüben ſind hier 
beendet. Die Fabrik in Großendorf wird um Neujahr 
herum den Betrieb einſtellen 


* Inowroclaw, 17. Dezember. Einführung des 
Stadtpräſidenten. In einer Sonderſitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung am Sonnabend, 15. d. M., 
die vom Vorſitzenden Rechtsanwalt Mielcarek eröffnet 
wurde, erfolgte durch den Staroſten des Kreiſes Ino⸗ 
wrocaw Ruczynſki die Amtseinführung des vom 
Stadtparlament für die Dauer von 12 Jahren gewählten 
Stadtpräfidenten Apolinary Jankowſki. Nach der Amts⸗ 
einführung beglückwünſchte Staroſt Ruezynſki in warmen 
Worten den neuen Stadtpräſidenten und überreichte, ihm 
das vom Miniſter des Innern vom 10. November d. J. aus⸗ 
gefertigte Ernennungsdekret. Der Stadtverordneten⸗ 
vorſteher dankte dem Staroſten für die Amtseinführung und 
wendete ſich darauf an den Stadtpräſidenten, dem er in 
herzlichen Worten die Glückwünſche der Verſammlung aus⸗ 
ſprach und erſuchte, ſtets das Wohl der Stadt vor Augen zu 
haben und die Intereſſen der Stadt zu fördern, gleichzeitig 
verſichernd, daß er ſtets auf die Mitarbeit des Stadt⸗ 
parlaments rechnen könne. Darauf dankte Stadtpräſident 
Jankowſti dem Staroſten für die Amtseinführung und dem 
Stadtverordnetenvorſteher für die Glückwünſche, der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung für das ihm dargebrachte Ver⸗ 
trauen und verſprach, daß er, eingedenk der ſchweren Pflicht, 
die er übernommen, ſtets bereit ſein werde, die Intereſſen 
der Stadt ſo zu vertreten, daß die Hauptſtadt Kujawiens 


niemals Grund haben werde, ſich zu ſchämen, ſondern ſtets 
als Muſterſtadt daſtehen könne. 
ſprachen mehrere Stadtverordnete, darunter auch die Ver⸗ 


Nach Schluß der Sitzung 


treter der deutſchen Minderheit, Glückwünſche aus, bei dieſer 
Gelegenheit die Bitte vorbringend, der Stadtpräfident möchte 
während ſeiner Amtszeit auch die Intereſſen der Minder⸗ 
heiten der Stadt, auf deren Loyalität und Mitarbeit er 
rechnen könne, ſich angelegen ſein laſſen. 


fs Rakwitz (Rakoniewice), 17. Dezember. Unter 
ſchlagung. In der hieſigen Molkerei, einer Filiale der 
Genoſſenſchaftswerke in Wielichowo, verſchwanden dieſer 
Tage 2400 Zloty aus der Kaſſe. Man vermutete einen Ein⸗ 
bruch, jedoch hat die Unterſuchung ergeben, daß ein ſolcher 
nur vorgetäuſcht war. Der erſt kurze Zeit dort tätige 
22jährige Verwalter Franz Muſialak wurde unter dem 
Verdacht der Unterſchlagung verhaftet. 


—— —̃ —w—— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Wielun, 17. Dezember. Zu dem Eiſenbahn⸗ 
unglück auf der Strecke Wielun—Pontnow, über das wir 


geſtern bereits berichtet haben, wird als Ergebnis der Unter⸗ 


ſuchung mitgeteilt, daß die Schuld an dem Unglück die Be⸗ 
amten Kolaſiacki⸗Wielun und Reiß⸗Pontnow 
tragen, die die Züge auf das gleiche Gleis gelaſſen hatten, 
ohne ſich gegenſeitig zu verſtändigen. Der Schaden wird 
auf zwei Millionen Zloty geſchätzt. Erſt nach drei⸗ 


zehn Stunden waren die Schienen von den Trümmern der 


beiden zerſtörten Züge befreit. Den Tod haben bei der 
Kataſtrophe der Zugführer Juchorek und die Schaffner 
Rein und Pawlak und ein dritter Schaffner gefunden, 
deſſen Name nicht feſtgeſtellt werden konnte. Schwer ver⸗ 
letzt wurden ſechs Eiſenbahner, die ſämtlich aus Oſtrow⸗ 
(Poſen) ſtammen. i 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Nenzelle (Frankfurt a. O.), 17. Dezember. Ein 
Irrer auf der Kanzel. Ein eigentümlicher Vorfall 
trug ſich in der hieſigen katholiſchen Kirche zu. Ein aus 
Kottbus ſtammender Handwerker betrat, auſcheinend in 
einem Anfalle von religiöſem Wahnſinn unter eigentüm⸗ 
lichen Gebärden und religiöſen Redewendungen das Gottes⸗ 
haus und gelangte auch auf den Kirchturm, wo er die Glocken 
läutete. Von hier aus begab er ſich in das Innere der 
Kirche, entledigte ſich ſeiner Kleidung bis auf die Unter⸗ 
wäſche und beſtieg die Kanzel, um dort eine Predigt zu 
halten. Dem hinzukommenden Küſter, der bereits nach der 
Polizei geſchickt hatte, gab er Anweiſung, ſeine Kleider den 
Armen zu geben. Nachdem er ſich unter Zureden wieder 
bekleidet hatte, ſtattete er auch der Aufbauſchule einen Beſuch 
ab. Im großen Garten wurde er von der Polizei ange⸗ 
troffen und in Schutzhaft genommen. Der Mann iſt bereits 
in einer Irrenanſtalt geweſen, aber von dort als geheilt ent⸗ 
laſſen worden. 


—— — . — — — 
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LIQUEURS: 


175 verlaſſenen Kindern gonnpitgfeif 


hat unſer „Evangeliſches Kinderheim in dieſem Jahre wieder dadurch empfehle: 
dienen dürfen, daß es ihnen in der Not erſte Zuflucht und Hilfe ge⸗[ Thorn. Pfefferkuchen 
währen und ſie in den Sonnenſchein barmherziger Liebe nehmen Fandmarzipan 
konnte. Die meiſten Kinder kommen ſchlecht genährt zu uns; des⸗ Weihnachtsmänner 
halb müſſen wir ihnen nicht nur kräftige, ſondern auch reichliche und Bonbonieren 
Nahrung geben, um ihren Hunger zu ſtillen. Gewöhnlich kommen in großer Auswahl 
die Kinder auch mit dürftiger und ſchlechter Bekleidung in das 5 
Kinderheim, ja, die ganz Kleinen bringen die Mütter zuweilen ganz Chriſtbaum⸗ 
ohne eigene Wäſche. Außer dieſen Kindern haben wir auch d 
Baumlichte u. Licht · 
„ Tee. 


Mütter für je 5 Wochen beherbergt, damit ſie ihre Kinder m den 
erſten Lebenswochen ſelbſt mit Mutternahrung verſehen können, ehe 
ſie ſich unter dem Duck der Not von ihnen trennen müſſen. In all dieſer 
Not konnten wir auch in dieſem Jahre wieder Hilfe bringen, weil die 


spart Geld! Liebe unſerer Glaubensgenoſſen uns die fehlenden Mittel dazu]. algo. 
en = N. ER N freudig darreihte. Wir danken Gott, der die Herzen und Hände Wiederverkäufer bob. 
bis 10% Skonto! 0 „„ willig machte, und danken Allen, die uns liebreich halfen, unſere Auf- Rabatt Bitte um Be⸗ 
5 5 — Br 5 ; 17 . gaben zu erfüllen. Nun bitten wir wieder alle gütigen Freunde ſichtig. der Ausſtellung 
Otto Schreiter NALE WIKA wi unjeres Liebeswerkes: Helft uns weiter und laßt uns wieder zum 1 Koztowski 
. ? a = Heiligen Chriſtfeſt die Liebe ipüren, die als Gottes Kraft unter uns . 
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Tuche - Futterstoffe Rn TEEN HT der Liebe in Geſtalt von Nahrungsmitteln und brauchbaren Klei» 
£ 5 N 7 . „ee 1 a dungs⸗ und Wäſcheſtücken für Kinder jeden Alters und Geſchlechts. 


Ebenſo find uns Spenden in barem Geide herzlich willkommen. die 
wir unmittelbar odrr auf dem Konto des Evangeliſchen Erziehungs⸗ 
vereins bei der Genoſſenſchaftsbank in Poznan, ul. Wlazdowa 3, 
entgegennehmen. 

Wir wünſchen allen unſern Helfern im Dienſte der Liebe in 
froher Adventszeit Gottes reichen Segen. 


Das Evangeliſche Kinderheim 
Poznan, ul, Gen. Pradzyüskiego 3. Telefon 2423 
Paſtor H. Pich. 16334 Diiakonſſe Anna Wendel. 


E 
e eee 
Geldinappheit 


zwingt Sie, für Ihre 


Wellaagts⸗ Gelee 


7301 


2 
la Weihnachtsbäume 
große Auswahl, auch 
8 für Dekoration. 
Gdariska153, Hf., b. Boy. 


Unsere abgebrannte 


Daun. Pofulice 


ist wieder im Betrieb. 


nur wenig zu zahlen. 


Strickwaren. f 
Kinder Strümpfe ſtarkfädiggg . . 0.5 Wir nehmen von Neuem jede Art Bestellung von E a 
eee eee . PER all 1.35 Sägeholz wieder an, verkaufen Bretter aller Sor imente 
e dle ar 2 5 und nehmen jedes Quantum Rundholz in Lohnschnitt. 


Kinder⸗Pullower „reizende Farben“ PR 
Kinder-Stridiaden „für 10—14 Jahre“. 
Mädchen⸗Pullower „modern . . - 
Kinder⸗Strickkoſtüme „für 6—8 Jahre“. 
Damen⸗Strickweſten „Woll“ 
Damen⸗Pullower „Neuheiten“ “ 1 
Damen-Stridtieider „ſchöne Farben“ . 33 
Damen⸗Strickkoſtüme „Modelles 


Warme Schuhe: 


16706 Administracja Potulice 
post Nakto. Telefon: Nakto 76 und Slesin 6- 


Rühenschneider 


u Kartoffelguetschen 


oraphischeKunst-Anstalt 


Babn⸗Kamelhaarſchuhe „ichöne Farben“ 2.95 — — 
. ee Bäume k. asche Grunwaldzku25 ":; Hartoffelsortieren 


Kinder⸗Lederſtiefel„Pelzbeſazz . . 7.50 in großer Auswahl gibt erbitte 
See ee 225 5 8 .. * . Weihnachtsaufträge baldmöglichst. 
Damen, Bederitiefel elzbeia > 19.30 Bielsong b. Chelmza. Ausführung anerkannt beste Arbeit, 15103 
Damen⸗Lackſchuhe „Pelzbeſatzt l . 28.50 \ TEE TEE RETTET TE HRTEE, 


Leder⸗Schuhe: 


Hartoffelwäschen 
9 h | 

Kinder⸗Lackſchuhe genäht)! 8.50 trohst Heider 

Kinderitiefel „Box⸗Calf“, Gr. ut: 3 


FEE in großer Auswahl vorrätig. 


9 ube zar . 2 er 

errenitiefel „genagelt“ 28. ; 

amenſchuhe „FHummiſohle“ . . . 28.50 7 0 l 

e Au O Cette ebruder Ramme 


Herrenſchuhe „Gummiſohle“. 3 7 
Extra- Qualitt Sw. Tröjey 14 b Bydgoszcz Telefon 79 


15790 


Mäntel: 


Kindermantel „dick ttiert“ . 28.50 e ER 
Sündermante ener. . Br mitRizinusöl compoundiert 
a mantel „Pelzbeſa e . x 
Damen-Wintermantel Pelzbeſaz“ . . 58.00 sowie duch 
Semen-aipemanel „Heuheien . © 1760 Be m 
amen⸗ 1 32 . .. . m mmm 
Damen⸗Plüſchmantel „Seidenſutter“. . 98.00 Ia kältebeständige ET eee SITE TTS — " 
Damen: Perrbeinhmantel itskäuf, 138.00 u 5 
i Gelegenheitskäufe: . 0 u rsies eizwer n 0 en 3 
a i i it“ . Stück 9. 22 3 
Sal gentd er et weten g Stüc 0 aschinen-dele | ® | 28 
lie Damenſch 9 3 zur Herstellung von Ei 
Dauer nee ele Biere. > 288| | 12 5 ss 
amen⸗ * n S 38 
Damen⸗Schürzen „waschechter a 7 Ö | 2 d 5 
aßen e e 8 d webe Mo oren- e e 1 = Be U. be i 8 F 
eidenihals „Cröpe de 3 ö 2 8 Sa 
elztragen zum Aufnähen auf Mäntel : f “ 25 Me a -Schi dern 5 8 2 
2 leider „Popelin e f 1 g S = 
Senne: Waihieide“ Bett? liefert zu billigsten Preisen 1 jeder Art für industrie und Handel. 8 
Damenlleider „Crépe de cine". . 7 8 Konkurrenzlose Pe 1 — Angebote und 8 
== Gimeeihuhe „pe Otto W - ee - 
— - * 
1 lee " O lese, 7 2 K 7 h k 8 A6 ist 1 7 
ö Zud go sxex, ul. Dworcowa 62 4 orunska 3a rh 75 zu w emp 5 
i Ar 459, 8 N a Gegr. 1902. H. RAUSCH Telefon 1400 
Mercedes, Mofa 2 — Toru, Mostowa 16. 3 
TEE ˙ 1 EEE DE ER EG ED KR PR | I ER In EN ER IR 


